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RaOptauscabe
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : . .Gaiihauptstad »
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsrny «
sowie für den Kreis Psorzheim . ..» raichgan und Brüh -
raiu ' für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschan' sür
die Kreise Slastalt—Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Orienau ' für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1240 . Die ISgespaltene Millimelerzeile «Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenletl der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptsladt Karls ,
ruhe ' : II Psg . I » den BrzirkSausgaben ..Nraichgau und
Bruhraiu ' , „ Merkur-Rundschau' und „Slus dcrOrtenail " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel-
len ennäfligte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Terltetl : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 20
Psg . Riengenabschlüsse sür die Gesamtauslage und Aus¬
gabe „Ganhanptstadt Karlsruhe ' nach Stassel 6 ; für die
Übrigen Bezirksansgaben nach Stassel A Anzeigenschlub.
gelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 12 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen fein. Tertteil und Streifen «
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
liineler und nur sür die Gesamtauflage angenommen .
Platz - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines«
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde». ErsüllnngSort und Gerichtsslanp Ist Karlsruhe .
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Sroßertoli m der AtlmitMWt
U'Bvvke versenkten 19 Samvser mlt 116500 MT., einen Zerstörer und eine Korvette - Tagelanger Angriff gegen statt gesicherten Geleitzug

*4? befL!l ,
e w Führerhanptqnartier , 29. Juli . DaS Oberkommando der Wehrmacht

^ 3. Ünterseeboote errangen in der Atlantikschlacht wiederum einen großen Er -
„«erstSrern, Korvetten, Unterseebootsallen und Hilfskreuzern hart bedrängt, be-

? k y, r .Se tagelang einen britischen Geleitzng nnd versenkteninsgesamt 19 D a m p-
' r ttui,

' 116 sag BRT . Ferner wurden von den Sichernngsstreitkräften ein Zerftö -

^
" ne Korvette vernichtet.
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Im Kamps gegen England versenkte die Lnft-
wasse nordwestlich der Shetland -Fnseln ein
Handelsschiff von 1660 BRT . Bor der englischen
Südostküste erhielt ein großes Handels¬
schiff einen Bombenvolltresser. Weitere Luft¬
angriffe richteten stch in der vergangenen Nacht
gegen Hafenanlagen an der Nordoft- und Snd -
ostküste der Insel . Ein Vorpostenboot schob
ein britisches Flugzeug ab.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt.

Verstärkte Umklammerung
» Berlin , 29. Juli . Deutsche Truppen

drängten am 28. Juli die im Raum von Smo¬
lensk eingeschloflenen sowjetischen Truppen¬
teile weiter zusammen. An mehreren Stellen
unternahmen die Bolschewisten Anssallver-
suche. Dabei wurden in einem hartnäckigen
Waldgefecht an einer Stelle zwei sowjetische
Bataillone und zwei Batterien vernichtet. Die
Bolschewisten erlitten auch an den anderen
Abschnitten bei ihren verzweifelten Ansfav -
versnchen blutige Verluste.

Erfolglose Gegenwehr der Sowjets
Der Angriff der deutsch-rumänischen und

ungarischen Truppen gegen die Bolschewisten
am Südabschnitt der Ostfront führte trotz
schwieriger Wegcverhältnisse am 28. Juli zu
größerem Geländegewinn.

Die Bolschewisten versuchen in zusammen¬
hanglosen örtlichen Kämpfen stch dem Vorstoß
der deutsch-rumänischen und ungarischen Ver¬

bände zu widersetzen und das Vordringen der
verbündeten Truppen anfznhalten . Der sow¬
jetische Widerstand brach unter blutigsten
Verlusten für die Bolschewisten zusammen.
Dabei fanden stch Tausende von bolschewisti¬
schen Ueberlänsern bei den deutsch-rumänischen
Truppen ein.
Bolschewistische „Bernichtungsbataillone "

* Istanbul » 29. Juli . Hinter der Sowjetfront
mehren sich die Zersetzungserschei¬
nungen . Die Berichte , die von hier einge¬
troffenen Reisenden aus der Sowjetunion
mitgebracht werben, finden ihre Bestätigung in
Zeitungen und Sendern der Sowjets . In die¬
sen werden die Aufrufe von Tag zu Tag häu¬
figer, die zum Kampf gegen Spione , Saboteure
und, wie man sich in Moskau ausdrückt,
Diversanten wenden. In einem Aufruf heißt
es u. a ., daß Diversanten und Saboteure die
Telephonleitungen zerstörten, allerlei Terror¬
akte vollführten und sogar höhere kommunisti¬
sche Kommissare ermordeten. Sie arbeiteten
mit allen Mitteln gegen das System und zer¬
störten sogar Eisenbahnen und Telegraphen¬
verbinbungen. Dieser Aufruf entwirft ein
sehr aufschlußreiches Bild der Lage hinter der
Front . In einem zweiten Aufruf wird zur
Bildung von „Vernichtungsbataillonen" gegen
Feinde des Sowjetregiwes im Innern des

Landes aufgefordert. In einem Artikel der
„Prawda " wirb die Verwirrung , die Unord¬
nung und die Unzulänglichkeit der Maßnah¬
men zur Abwehr von Bränden auf bas
Schärfste getadelt.

Die Finnen in Oertavalla
Die Bolschewiken räumen die Stadt

Lb. Helsinki , 30. Juli . Von zuständiger ftn-
nischer Seite wird di« Lage an der finnifch-
sowietrschen Front heute folgendermaßen dar¬
gestellt :

Oertavalla ist von den Bolschewiken ge¬
räumt worden. Die finnischen Truppen stehen
vor der Stadt . Sie haben große Beute - ge¬
macht und vor allem zahlreiche Tanks entweder
erbeutet oder zerstört.

Im Gebiet von Dsalki , wo besonders
harte Kämpfe stattfinden, weil dort eine mäch¬
tige Befestigungsanlage der Russen durchbro¬
chen werden muß. sind deutsche und finnische
Truppen dabei, bemerkenswert große Teile des
feindlichen Heeres etnzukeffeln .

Auch an der Salla -Front entwickeln stch die
Operationen außerordentlich günstig .

Deutsche und finnische Truppen sind in Keil¬
form vorgestoben und haben gleichfalls in einer
großen Einkesselungsdewegung die ehemalige
ruffisch- finnische Grenze weit überschritten.

Zndochlna gegen England gesichert
Protokoll der Zusammenarbeit zwischen Frankreich und Japan unterzeichnet

Rd . Vichy, 80. Juli . Gleichzeitig mit der
Ausschissung japanischer Soldaten in Jndo -
china wurde in Vichy das Protokoll unterzeich¬
net, das die „politische Grundlage für die tech¬
nischen Maßnahmen" schassen soll, die zu der
Verteidigung Jndochinas erforderlich sind. Das
jetzige Protokoll ist die Ergänzung zu den am
vergangenen Sonntag abgegebenen Erklärun¬
gen über das grundsätzliche Abkommen zur ge¬
meinsamen Verteidigung Jndochinas . Die Un-

Finnlands Quittung für England
Die diplomatischen Beziehungen abgebrochen

* Helsinki , 29. Jnli . Das finnische
Anßenministerinm erklärte am 28. Jnli dem
Gesandten Großbritanniens in Helsinki , Ver-
eker, solgendes: Als ein Ergebnis verschiede¬
ner Maßnahmen , die Großbritannien gegen
den Seeverkehr und den Außenhandel Finn¬
lands seit Jnli 194« und Juni 1941 getroffen
habe nnd die zu einer völligen Blockade des
finnischen Handels mit den überseeischen Län¬
dern führten , haben die normalen diplomati¬
schen Beziehungen zwischen Finnland und
Großbritannien bezüglich des Außenhandels
und der Seefahrt in Wirklichkeit ansgehört.
Andererseits führe Finnland , so erklärte das
Anßenministerinm, den Krieg auf der gleichen
Seite wie Deutschland , während Großbritan¬
nien dagegen mit der Sowjetunion ein Militär¬
bündnis geschloffen und erklärt habe , daß es
alle in «seiner Macht stehenden Mittel anwem
den werde, um die Sowjetunion zu unter¬
stützen.

Angesichts dieser Tatsache könne ein normaler
diplomatischer Verkehr ohne Schwierigkeiten
nicht mehr ansrecht erhalten wertzcn . Diese An¬
sicht scheine , so heißt es weiter , ja auch die bri¬
tische Regierung zu teilen , wie ans einer an
das Parlament gerichteten Regiernngsmittei -
lnng hervorgeht, laut welcher die Beziehungen
zwischen Finnland und Großbritannien jeden
Augenblick abgebrochen werden können . Bei der
Beurteilung der gegenwärtigen Lage sei die
finnische Regierung zu der Schlußfolgerung ge¬
kommen , daß als logische Folge der eiugetre-
teueu Umstände die finnische Gesandtschaft in
London ihre Tätigkeit bis ans weiteres ein¬
stellt. *

England hat am Dienstagmorgen die Welt
mit einigermaßen bekümmerter Miene selbst
davon in Kenntnis gesetzt , daß ihm Finnland
den Stuhl vor die Tür gesetzt habe . Einer der
unzweifelhaft ./demokratischen" Staaten Euro¬
pas . um dessen Gunst sich England zeitweilig
sehr große Mühe gegeben hat — solange es sich
nämlich darum handelte, ihn für die Interessen
Englands aussvielen zu können — hat damit
der englischen Politik die entscheidende Absage
erteilt und sich freigemacht von englischen Ein¬
flüssen . Vor allem stellt aber der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen durch Finnland
natürlich auch eine Quittung auf das englische
Sowjetbündnis dar . Finnland , das dieses
Bündnis als gegen sich ielbst gerichtet empfin¬

den mußte, hat darauf in der einzig möglichen
Weise vor aller Welt reagiert . Für das heuch¬
lerische England kommt diese Stellungnahme
des demokratischen Finnlands als ein schwerer
Schlag. Gerade die Rücksicht auf das große
finnische Prestige in der Welt scheint England,
neben der Einsicht seiner Ohnmacht , bisher von
einem Vorgehen gegen den „unbotmäßigen"
Staat im Norden abgehalten zu haben. Die
formale Aufrechterhaltung „normaler Bezie¬
hungen" hatte das perfid« England allerdings
nicht davon abgehalten, schon längst diejenigen
Mittel seiner Kriegführung in Bewegung zu
setzen , mit denen es normalerweise kleine neu¬
trale Staaten zu schikanieren sucht . Die Blok-
kade von Petsamo setzte den üblichen englischen
Aushunaerungsavparat gegen Finnland in Be¬
wegung und auch der moralische Druck blieb
nicht aus , er kam in Gestalt schwerer Angriffe
der englischen Propaganda und Presse auf
Finnlands Befreiungspolitik . Finnland hat sich
nicht provozieren lassen, aber setzt ruhig und
würdig die Antwort erteilt : „Da wir an der
Seite Deutschlands kämpfen , brauchen wir keine
Beziehungen zu England mehr." Diese Hal¬
tung ist so logisch und überzeugend, daß sie in
London die Sprache verschlagen hat.

terzeichnung fand durch den Bevollmächtigten
der japanischen Regierung , Botschafter Soto -
matosu Kalo , in Anwesenheit von Kolonial¬
minister Admiral Platon statt.

Nach diesem Protokoll haben die japanische
und die französische Regierung folgende Dis¬
positionen getroffen:

1. Die beiden Regierungen verpflichten sich
für die gemeinsame Verteidigung Jndochinas
zusammenzuarbeiten.

2. Die sür diese Zusammenarbeit zu treffen¬
den Maßnahmen werden in besonderen Ver¬
einbarungen festgelegt .

3. Die vorliegenden Dispositionen bleiben
nur solange in Kraft , als die Umstände , die
ihre Vereinbarung rechtfertigen, vorliegen.

Diese Dispositionen sind, wie es in dem
Protokoll heißt, in Anbetracht der augenblick¬
lichen internationalen Lage getroffen worden.

Japan verpflichtet sich dabei einerseits , die
Rechte und Interessen Frankreichs im Fernen
Osten zu respektieren sowie die territoriale
Unantastbarkeit Jndochinas und die souveränen
Rechte Frankreichs über alle Teile der „indo¬
chinesischen Union"

, andererseits verpflichtet sich
Frankreich, mit einer dritten Macht keinen
Vertrag und keine Vereinbarung bezüglich Jn -
öochinas zu treffen, welche eine „politische,
wirtschaftliche oder militärische Zusammen¬
arbeit" zur Folg« haben könnte, die „direkt
oder indirekt" gegen Japan gerichtet sein
könnte . Das Protokoll, welches in französischer
und japanischer Sprache ausgefertigt wurde,
trat sofort in Kraft.

Borstost auf ägyptisches Gebiet
* B e r l i n, 29. Jnli . Deutsche und italienische

Anfklärnngskräste stießen am 27. Jnli an der
Sollnm -Front in ägyptisches Gebiet
vor. Die britischen Sicherungen wichen einer
Berührung mit den Achsentrnppen ans und zo¬
gen sich in die südliche Wüste zurück. Es nmr-
den wertvolle Erknndnngsergebnisse erzielt.

Zerstörer und Petroleumtanler versenkt
Lebhafte Artillerietätigkeit an - er Tobruk -Front

* Rom, 29. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

Unsere Schnellboote , die die in der Nacht zum
26 . Juli in den Hafen von La Valetta
tMalta ) eingedrungenen Sturmkampfmittel
unterstützt hatten , stießen bei ihrer Rückfahrt
mit feindlichen leichten Einheiten und Flug¬
zeugen zusammen , gegen die auch italienische
Flugzeuge wirksam eingriffen. Ein von einem
Schnellboot torpedierter englischer Zer¬
störer wurde von unseren Flugzeugen sin¬
kend gesichtet . Zwei unserer Schnellboote sind
nicht zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt .

In Nordafrika hat ein deutscher Verband im
Laufe eines am Nachmittag des 27 . an der
Sollum -Front durchgeführten Vorstoßes Ge¬
fangene gemächt und den vorgeschobenen feind¬
liche» Einheiten Verluste beigebracA und sie-

zum Rückzug gezwungen. An der Tobruk-
Front lebhafte beiderseitige Artillerie -Tätig¬
keit.

In O st a f r t k a Aktionen vorgeschobener
Posten und Artillerie -Tätigkeit.

Gestern nachmittag haben englische Flug¬
zeuge im Tiefflug einige Ortschaften Siziliens
angegriffen. Es gab einige Verwundete und
unbedeutende Schäden . Unsere sofort zum Ein¬
satz gepommenen Jagdflugzeuge haben etwa
30 Kilometer von Augusta ein Flugzeug vom
Typ Beaufighter in Brand geschossen . Das
Flugzeug ist ins Meer gestürzt.

Eines unserer im Atlantik unter Befehl von
Kapitän zur See de Giacomo operierendes U-
Boot bat einen vollbeladenen Petrolen -m -
tanker von 7000 BRT . versenkt.

Selrelfes Bcssarabicn
Von Wilhelm Müller , Bukarest

Wir sitzen im Garten des kleinen Häuschens,
das uns der Ortskommandant von Kischi -
n e w zur Uebernachtung angewiesen hat. Die
Flak schiebt ununterbrochen. Motorengeräusch
ist hörbar — die Sowjetflieger versuchen wie¬
der einmal , ins rumänische Hinterland einzu¬
fliegen. Licht darf nicht gemacht werden, also
müssen wir unseren kalten Kaffee , den wir aus
einem in der Nähe untergebrachtcn deutschen
Feldlazarett geholt haben, im Dunkeln trinken.
Wasser gibt es nicht, denn die Russen haben
das Werk bei ihrem Abzug in die Luft ge¬
sprengt. Es ist überhaupt ein Wunder , daß
noch einige Häuser stehen. General Antonescu.
den wir am Tage vorher in Czernowitz trafen ,
hatte uns gesagt : „Sie werden in Bessarabien
die Spuren einer beispiellosen Barbarei sehen,
wie sie nicht einmal die hunnischen Horden zu¬
rückließen ." Wir waren daher auf allerlei ge¬
faßt gewesen . Aber was wir dann in Kischinew
wirklich sahen , ist in der Tat beispiellos.

Das Unmenschliche. Gemeine an dieser Zer¬
störung ist der Umstand , daß hinter ihr keine
militärischen Beweggründe gestanden haben,
sondern einfach der hemmungslose sa¬
distische Trieb zur Vernichtung . Ki¬
schinew war seinerzeit eine Stadt von rund
120 000 Einwohnern , die zweitgrößte Stadt
Rumäniens . Sie befaß breite und wohlge¬
pflegte Boulevards , moderne Wohn- und Ge¬
schäftsviertel, Schulen, Instituts , Banken, Ho¬
tels usw . Das alles ist entweder mit Dyna-
mit gesprengt oder mit Petroleum niederge¬
brannt worden. Man kann eine halbe Stunde
lang den Boulevard Alexander heruntergehen,
und man sieht nichts als rauchgeschwärzte , aus¬
gebrannte Fassaden , hinter denen sich Berge
von Schutt türmen . Und in den Seitenstraßen
dasselbe Bild . Selbst in der unteren Stadt ,
wo der ärmere Teil der Bevölkerung wohnt,
haben die Bolschewisten ihre Spuren der Ver¬
wüstung zurückgelaffen . Kleinste Lehmbaracken
waren ihnen nicht zu unansehnlich, um nicht
die Brandfackel in sic hinein zu werfen. An
einigen Stellen schwelt noch Rauch , und in der
Lust liegt ein süßlicher widriger Geruch . Ganze
Stadtviertel scheinen nur noch von verwilder¬
ten. halbverhungerten Hunden und Katzen be¬
völkert zu sein.

Nur hin und wieder trifft man auf einen
deutschen oder rumänischen Wachtposten , und
zeigt sich in den ausgebrannten Straßen ein
Zivilist , so gehört er meist den Beamtenstäben
an. die von Bukarest in das befreite Gebiet
entsandt worden sind. Wo aber sind die Men¬
schen geblieben, die diese Stadt bevölkerten?
Wir treten in die Kathedrale, von deren Kup¬
peln nur noch das Stahlgerüst übrig geblieben
ist . DaS Innere ist vollkommen ausgebrannt .
Die Mauern sind vom Rauch geschwärzt, , di :
Fresken , mit denen sie ausgeschmückt war . sind
vernichtet. Aus einer kleinen Seitenklipelle
klingt Gesang. Inmitten der Trümmer ist ein
hölzerner Notaltar errichtet worden. Drei
Priester zelebrieren vor ihm « inen Gottes¬
dienst . und einige ärmlich gekleidete Frauen
und Mädchen liegen auf den Fliesen. Als der
Gottesdienst beendet ist. treten wir an sie her¬
an . Es find Arbeiterinnen aus den Tabak¬
fabriken. Draußen in den Vororten leben
tatsächlich noch einige tausend Menschen , aber
sonst ist Kischinew entvölkert. Soweit die Bol¬
schewisten die Einwohner nicht deportiert ober
mitgeschleppt haben , sind sie. als der Ver¬
wüstungssturm begann, aus der brennenden
Stadt geflüchtet . Wieviel unter den Trümmern
ihrer Heimstätten liegen oder von den
erschossen wurden , ist vorläufig noch nicht fest-
zustcllen . Ihre Zahl muß jedoch ungeheuer
sein . , „ -

Was nun aus Kischinew werben soll, ist «nt«
noch ungelöste Frage . Di« Verwaltungsbeam -
ten . die sich bemühen , zunächst einmal wenia-
stens etwas Ordnung in bas Chaos zn bringm ,
konnten noch keine Antwort darauf geben . Es
bleibt vorläufig nichts anderes übrig , als die
Trümmerfelder durch weitere Sprengungen
gänzlich zu beseitigen . Die rumänische R«äie -
runa ist jedoch fest e n t s ch l o s s e n . d e n W i e»
heraufbau schnell und gründlich
bprchzuführen . „Es erwartet uns in
Bessarabien eine außerordentlich schwere Ar¬
beit". sagte Staatsführer General Antonescu.
als wir mit ihm darüber sprachen, „aber wir
werden nicht davor zurückschrecken und dieser
Provinz ein blühendes rumänisches Leben zu-
rückgeben."

Das flache Land ist durch den Krieg nicht
ganz so sehr mitgenommen wie die Städte .
Zwar ist auch die Landbevölkeruna zu einem
groben Teil von den Bolschewisten verschleppt
worden od«r ist geflüchtet , aber die Zurück¬
gebliebenen sind mit Arbeitskolonnen der ru¬
mänischen Armee sofort wieder ans Aufbau¬
werk gegangen. Wir trafen unterwegs einen
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ukrainische« Bauer , Len Li« Sowjets bis Wer
Len Dnjestr mitgeschleppt hatten. Als der Rück»
aun dann aur Flucht ausartete , machte er sichdavon und erreichte in mehrtäaiaem Fußmarsch
sein heimatliches Dorf . Von Len meisten der
Verschleppten aber fehlt noch jede Spur . Ineiner Gemeinde Mahala , die wir auf unsererFahrt berührten , sind a. B . 140 Familien mit
insgesamt über 1000 Personen von den Bol¬
schewisten deportiert worden.

Um die Städte steht es aernn besonders
schlimm aus . Kischinew ist keine Ausnahme .Andere Orte in Beffarabien und der Buko¬wina bieten denselben Anblick , so a. B . Han-
cefti, von besten 12 000 Einwohnern die Rüsten6000 fortaeschlevvt haben. Das Städtchen wurdemit Dnnamit in Trümmer aeleat . Auch in derStadt Storotinetz ist kaum noch ein unver¬sehrtes Haus au finden. Baltzi im nördlichenBestarabien , das über 30 000 Einwohner hatte,ist gleichfalls vollkommen niedergebrannt . Hiertobten tagelang schwere Kämpfe.Der rumänische Staat wird das Werk deSNeuaufbaues awangsläufig aunächst auf demflachen Lande beginnen müssen. Da durch diein den vergangenen Jahren stattgefundeneUmstedlnng »er Volksdeutschen aus Bestara¬bien und der Bukowina , ferner aber auch durchdie Maffen-Devortieruna ganzer Dörfer unterdem Sowjetregime viel Land freigeworden ist,kann eine großzügige Kolonisation

durchgeführt werden und ist auch bereits ge¬plant . „Der Bauert', so erklärt uns GeneralAntonescu , „ist Gegenwart und Zukunft Ru¬mäniens ." In den befreiten Gebieten können

als neue Kolonisten nur die besten Elemente
angescbt werden. Durch die neue Bodenvertei¬
lung sollen die Interessen der einheimischen
Bevölkerung vollkommen aufriedengestellt. aber
auch die Opfer der Soldaten belohnt werden,die den Kampf um die Befreiung mit Einsatz
ihres Lebens geführt haben. Eine der ersten
Anordnungen des neuen Gouverneurs der Bu¬
kowina liegt darin , daß die Verwaltungen der
Dörfer in die Hände der Dorfschulzen gelegt
werden sollen, was auf eine weitgehende De¬
zentralisierung des Verwaltungswcsens hin¬
ausgeht .

Ein besonderes Problem »er befreiten Ge¬
biete stellt die zahlreiche jüdische Be¬
völkerung dar. Di « reichen Juden sind ent¬
weder freiwillig oder gezwungen mit den
Bolschewisten abgezogen , das Ghettoiudentum
aber ist zurückgeblieben. Man hat es schnell
zu Aufräumungsarbeiten heranaezogen . Ueber-
all trafen wir auf Arbeitskolonnen von Juden ,die mit Schaufel und Spitzhacke die Straßenwieder instand brachten oder die Häusertrüm¬
mer beseitigten . Die rumänische Polizei hat
scharf durchgreifen müssen, um mit diesen
Güettojuden fertig zu werden . Die Bolsche¬
wisten haben sie vielfach bei ihrem Abzug be¬
waffnet . Immer wieder wird festgestellt , daßdie Juden , wo ste können, Svionendienste fürdie Sowjets leisten . Dieses Iuöenvroblem ist
ebenfalls noch zu lösen . Daß es bereinigt wird,dafür zeugt die Erklärung des rumänischen
Staatsführers : „Ich werde es nie dulden , daß
diejenigen , die gestern Schaden anrichten konn¬
ten. auch noch morgen schaden können !"

Südamerikas wirtschaftliche Ankerjochuai
Roosevelts übelste wirtschaftliche Erpreffungsmethoden — Endziel : völlige ökonomische Eingliederung

* Berlin , SS. Juli . Seit Mitte 1940 hat
Prüfident Roosevelt im Rahme « seiner ge¬
gen Südamerika und beste» Beziehungen za
Europa gerichtete» Kampagne vor allem dem
wirtschaftliche« Bereich besoudere Aufmerksam¬
keit geschenkt.

Nach der Berufung Nelson RockefellerS znm
Leiter einer neu ins Leben gerufenen »Zen¬
tralstelle zur Koordinierung der Handels - und
kulturellen Beziehungen zwischen den ameri¬
kanischen Republiken " wurde alsbald in den
tonangebenden Zeitungen und Zeitschriften
Neuyorks , Chicagos und Washingtons ebenso
wie durch Reben führender Leute der Roose-
velt -Clique ein gewaltiger wirtschaftlicherPro¬
pagandafeldzug entfesselt.

Das eindeutig ausgerichtete Ziel der Propa¬
ganda, das einmal in der Oeffentlichkeit der
Vereinigten Staaten selbst den Boden für die
später geplanten wirtschaftlichen Maßnahmen
gegen Südamerika vorbereiten und anderer¬
seits in den ibero - amerikanischen Ländern den
Eindruck einer unbegrenzten wirtschaftlichen
Hilsebereitschaft und Teilnahme der Bereinig¬
ten Staaten erwecken sollte, wurde gleichzeitig
noch durch das schon oft zuvor geübte bekannte
Spiel mit den goldenen Kugeln ergänzt und
unterstützt. Die amerikanische Ein - und Aus -

Große Verbesserungen ln der Rentenversicherung
Erhöhung der Renten — Einführung der Krankenversicherung für Rentner

* B e r l k ». LS . Juli . Soeben ist bas vom
Neichsarbeitsministerium oorbereitete Gesetzüber die Verbesserung der Leistungen in der
Rentenversicherung vom 84. Juli 1941
vom Führer unterzeichnet worden. Es bringt
wichtige Verbesserungen, die alle Rentner der
Invaliden -, der Augestellte»- «ud der Knapp-
schastlicheu Peufionsversicheruug lebhaft begrü¬
ßen werden.

Seit langem war eS der Wunsch der Rent¬
ner , Saß die durch die Notverordnungen ge¬
troffenen Maßnahmen , insbesondere die durchdie Verordnung vom 14 . Juni 1932 eingesühr-
ten Kürzungen der Renten , wieder aufgehoben
werden möchten . Infolge der schlechten finan¬
ziellen Lage, in der die Träger der Renten¬
versicherung sich 1933 bei der Machtübernahme
befanden, war es nicht möglich, sofort nach dem
Umbruch alle Maßnahmen der Notverordnun¬
gen aufzuheben, durch die die Rechte der Rent¬
ner wesentlich beschränkt worden waren . Die
Härten der Notverordnungen konnten also nur
schrittweise beseitigt werben , wie dies insbe¬
sondere durch das Gesetz über den wetteren
Abbau der Notverordnungen vom 19. April .1989 geschehen ist.

Nunmehr wird diese Entwicklung großzügig
durch eine Erhöhung der Rente » « ei-
tergesührt. Das neue Gesetz gewährt z« de»
lanfende » Rente « Zuschläge in Höhe der 1982
dnrchgeführten Kürzungen . Die Invalidenren¬
te» und Ruhegelder werde» « m 6 RM „ die
Witwen - und Witwerrentcn »m 8 RM . «ud die
Waisenrente » um 4 RM . erhöht. Bei den künftig
sestznstellendc» Renten wird der Grnndbetrag
entsprechend höher festgesetzt .

Die Zuschläge zu den laufenden Renten wer¬
den rückwirkend vom 1. Juni 1941 ab gewährt
und erstmalig mit der Augustrente ausbezahlt .
In der Angestelltenversicherung werden die
Renten aus technischen Gründen zunächst noch
in der bisherigen Höhe gewährt , jedoch wird
die Erhöhung in den ersten Tagen des August
gesondert ausgezahlt .

Gleichzeitig hat das Gesetz noch eine wesent¬
liche Verbesterung des Anwartschaftrechtes ge¬
bracht. Aus allen Beitrügen , die für die Zeit
vom 1. Januar 1924 bis zum Ablauf des auf
das Kriegsende folgenden Kalenderjahres ent¬
richtet sind , gilt die Anwartschaft für Versiche -
rungsfälle , die seit dem 26. August 1939 einge¬
treten sind , als erhalten .

Die Bezieher von Renten a«S der Inva¬
liden - und Angestelltenversicherung waren bis¬
her nicht gegen Krankheit geschützt. Sie waren
daher gezwungen , sich selbst zu versichern oder
im Krankheitsfalle die öffentliche Fürsorge in
Anspruch zu nehmen. Das neue Gesetz bringt
hier den Rentnern eine bedeutungsvolle Ver¬
günstigung . indem es die Krankenver¬
sicherung der Rentner einführt .

Wer zum Bezug einer Rente aus der Inva¬
liden - oder Angestelltenversicherung berechtigt
ist. wird für den Fall der Krankheit versichert
und erhält die Leistungen der Krankenversichr-
rung mit Ausnahme der Barleistungen . Zur
Deckung der Ausgaben wird von den Inva¬
lidenrenten und den Ruhegeldern — nicht je .
doch von den Witwen -, Witwer - und Waisen¬
geldern — monatlich nur 1 RM . einbehalten .
Eine Kürzung der Rente tritt jedoch dadurch
nicht ein, weil die Zuschläge und die Erhöhung
der Grundbeträge in dem Gesetz auf 7 RM .
festgesetzt sind , so daß die Rentner den Zu¬
schlag von 6 RM . zu ihrer bisherigen Rente
ungekürzt erhalten . Die Krankenversicherung
wird in Kürze nach Erlaß entsprechender An¬
ordnungen durchgeführt werden , die Tages -
vreffe wird hierauf noch Hinweisen.

Damit die Rentner auch wirklich in den
Genuß dieser Rentenverbestevunaen kommen,
bestimmt das Gesetz ausdrücklich die Anrech -
nnngsfreiheit in der Fürsorae . Die
Rentenerlhübunaen bleiben bei Prüfung der
fürsorgerechtlieben Hilfsbedürftiakeit außer
Ansatz , was von den Rentnern besonders be¬
grüßt werden wird .

Gleichzeitig konnte der ReichKarbeitSmini-
ster die Reichsanschüss « für Kleinrentner er-
höhen. Die Erhöhung erfolgt mit Wirkung
vom 1. Juni 1941 gb . Sie beträgt i« nach der
Größe der Gemeinden bei Kleinrentnern
ohne . mitunterstützte Hausbaltsangshörige
6—6 RM . monatlich, bei Kleinrentnern mit
einem mitunterstützten Hanshaltsangeböriaen
7—8 RM . monatlich Für jeden weiteren
mitunterstützten Haushaltsangeh -örigen Er¬
höht sich der Reichszuschuß außerdem um je
5 RM . monatlich Die neuen Beträge wer-
den den Kleinrentnern von den BezirLsfür -
soraeverbänden baldigst gezahlt werden : ein
Antrag ist hierfür nicht erforderlich.

Zahlung der erhöhten Sozialrenten
Die Sozialrentenernpfänger erhalten die

neuen Zuschläge zu den Renten der Jnvalt -
öenverstcheruna an den Postschaltern erstmalig
im August gleichzeitig mit den Nachaablun-
aeu für Juni und Juli , soweit die Renten
bereits im Juni 1941 laufen . Die Deutsche
Reichsvo-st ersucht die Rentenemvsänaer . bei.

der Abhebung der Augustrente nur einen
Rentemempfangsschein vorzulegen und diesen
auf den Gesamtbetrag auszusiellen . Der Ge¬
samtbetrag umfaßt den bisherigen Betvag der
Rente und die Zufchläa« für drei Monate .Wer also bisher znm Beispiel eine Inva¬
lidenrente von 31,80 RM . bezieht , erhält künf¬
tig monatlich 37 .80 RM . Für August erhält er
außerdem di« Nachzahlung sür Juni und Juli
von je 6 RM .. so dgß der Rentenemvsangs -
schein für August auf 49.50 lauten muß. Eine
Witwe , deren Rente bisher beispielsweise
18 .60 RM . beträgt , stellt den Rentenemvfanas -
schein für Auaust auf 33,50 RM . und in den
folgenden Monaten auf 23.50 RM . ans . Die

Waisenrente eines Vormundes von drei an-
schlagberechtigten Kindern erhöht sich monat¬
lich um 12 RM . Angenommen , eine solche
Rente mncht bisher 2« RM aus . so beträgt
ste nunmehr monatlich 88 RM . Im August
werden in diesem Fall 62 RM gezahlt . Für
Renten . Sie erst vom Juli 1941 an aoaählt
werden, ist der bisherige Betrog im August
nur wm die Zuschläge für zwei Monate au
erhöhen. lieber weitere Einaelheiten erteilen
die Aemter und Amtsstellen der Deutschen
Reichsvost Auskunst . Wegen der Auszahlung
der erhöhten Altersfürsorgerenten der Ost¬
mark nimmt das Postsvarkastenamt in Wien
das Erforderliche wahr .

japanische Truppenlandung ln jndochina
Ausschiffung nordöstlich von Saigon — Zahlreiche Flugplätze zur Verfügung gestellt
* Schanghai » 29. Juli . Japanische Trup¬

pe« begannen am Dienstagmorge «, wie in
Hanoi amtlich bekauntgegeben wird » mit der
Ausschiffung von Truppe » nördlich der Cam-
ranh-Bucht. Die amtliche Bekanntmachung
besagt ferner» daß der japanische» Luftwaffe
insgesamt acht Flugplätze einschließlichdes Flugplatzes von Saigon znr Verfügung
gestellt wnrbe«. Die Ausschiffung japanischer
Truppen in Süd -Jndochiua macht schnelle
Fortschritte. Nach in Hanoi vorliegende « Mel¬
dungen sind bisher 49 990 Mann gelandet.

In Saigon werden Vorbereitungen a«r
Aufnahme der japanischen Truppen getroffen.Das Gebäude der französischen Handelskammer
wird dem japanischen Generalstab zur Ver¬
fügung gestellt, das Gebäude der chinesischen
Handelskammer wird japanisches Hauptquar¬
tier . Die japanischen Truppen beziehen Ka¬
sernen außerhalb der Stadt . Die Hafenanlagen
von Saigon werden von der japanischen Ma¬
rine weitgehendst zur Verfügung gestellt. Die
Hotels von Saigon sind mit seit dem Wochen¬
ende eintreffenden japanischen Offizieren über¬
füllt . Die Vorbereitungen zur Aufnahme der
Japaner wickeln sich reibungslos ab.

Daß Mißtrauen der Bevölkerung gegen die
englischen Finanzinstttute bewirkte am Mon¬
tag einen Ansturm auf die Schalter , so daß die
englischen Banken sich gezwungen sahen, die
Geldabhebungen auf 500 Piaster zu beschrän¬
ken.

Die japanische Sicherheitsmaßnahme in In »
dochina beginnt also bereits ihre erste Wirkung
zu tun . Man wird vorsichtiger in der pluto -
kratischen Sphäre . In englischen politischen
Kreisen wird in diesem Zusammenhang auf die
exponierte Stellung Niederländisch-Jndiens
und der englischen Kolonien hingewiesen , falls
es zu einem offenen Konflikt kommen sollte.
Allzu scharfe und kräftige Restriktionen würbe
Japan eventuell nnt einer Kriegserklärung
beantworten .

Ungarische Luftwaffe beherrscht die Lage
Boe. Budapest, 80. Juli . Wie der amtliche

ungarische Heeresbericht vom Dienstag be¬
kanntgibt, setzen die ungarischen Truppen über¬
all ihren Vormarsch fort. Die Verteidigung des
Feindes sei merkbar im Abnehmen begriffen»die Zahl der Gefangenen mehre sich gewaltig .Dies sei darauf zurückzuführen, daß es den
Sowjetbehörden nicht mehr gelinge , die Ver¬
bindung mit den Truppen aufrecht zu erhalten ,so daß die Abteilungen ohne Verpflegung und
Munition bliesen . Die Fliegerangriffe des

Feindes feien in den letzte« Tagen fast völlig
ausgeblieben , ebenfalls funktioniere die Ab¬
wehr nicht mehr, so daß die ungarische Luft¬
waffe in ihrem Sektor vollkommen Herr der
Lage sei.

WunfchUste der Sowjets
für USA .-Lieferungeu

* Washington, 29. Juli . Nach einer JNS .-
Meldnng überbrachte-die hier weilende bolsche¬
wistische Militärmiffion unter dem General
Golikoff dem Ministerialdirigenten Acheson im
USA . -Staatsdepartement die W u n s ch l i st eder Sowjets für USA . - Lieferun¬
gen . Die bolschewistischen Wünsche übertrafen
bei weitem das , was die USA . nach Ansicht
eines USA .-Beamteu zur Zeit zu liefern in der
Lage seien.

fuhrvank als auSführendeS Organ für finan¬
zielle Durchführungspläne der USA .-Regie -
rung nahm mit fast allen südamerikanischen
Staaten Verhandlungen über Kreditgewährung
auf, wobei niemals versäumt wurde , die end¬
gültige Zusage der zunächst stets großzügig auS
edelster menschlicher Hilfsbereitschaft in Aus¬
sicht gestellten Anleihen von der Annahme be¬
stimmter aus Washington diktierter Bedingun¬
gen abhängig zu machen .

Die große Bedeutung , die der Ein - und
Ausfuhvbank im Rahmen der auf Südamerika
gerichteten wirtschaftsimperialistifchen Pläne
Roosevelts zukam , wurde in den Kongreß - und
Senatsdebatten über die notwendig geworde¬
nen Kapitalerhöhungen der Bank mehrmals
aufschlußreich enthüllt.

Als man in Washington glaubte , den Boden
durch Propaganda und Anleihen genügend
vorbereitet zu haben, ging man vom Frühjahr
1941 ab in rascher Folge zu wertcrgehenden
Maßnahmen über. Wir wissen, daß die USA .-
Regierung durch ihre diplomatischen Vertreter
bereits im März an südamerikanische Staaten
herantrat , und diesen eine Beschlagnahme der
in ihren Häfen liegenden ausländischen, vor
allem deutschen und italienischen Schiffe nahe¬
legte . Staatssekretär Hüll hat nach der Ende
März in den amerikanischen Häfen erfolgten
polizeilichen Besetzung der dort liegenden
deutschen , italienischen und dänischen Schiffe
freimütig erklärt, daß die Vereinigten Staa¬
ten „aus Gründen der amerikanischen Soli¬
darität" den anderen amerikanischen Ländern
Mitteilung von ihrem Vorgehen gemacht hät¬ten. Aus der Kenntnis dieser Aktion wird eS
erklärlich, daß unmittelbar darauf Anfang
April gleichartige Vorgänge in einigen mittel -
und süöamerikanischen Staaten — Mexiko.Costarica, Venezuela , Ecuador und Peru — zu
verzeichnen waren . Zweifellos hat die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten sich gegen¬über den Regierungen der übrigen amerikani-
schen Länder nicht nur auf eine einfache Mit¬
teilung der von ihr ergriffenen Maßnahmen
beschränkt , und es ist auch nicht allein bei der
Empfehlung eines gleichartigen Vorgehens
durch den unter dem Vorsitz von Sumner
WelleS stehenden interamerikanischen Aus -
schuffes für Finanzen und Wirtschaft vom 25.
April belasten, sondern unter Anwendung star¬
ker politischer und wirtschaftlicher Druckmittel
eine Nachahmung des von ihr gegebenen Bei¬
spiels zu erzwingen versucht . Die USA .-Re-
gierung hat von den ibero - amerikanischen
Staaten , von denen manche überhaupt keine
Handelsschiffahrt besaßen, und keine Besatzun¬
gen für die rechtswidrig in Besitz genommenen
Schiffe hatten, ganz einfach eine Solidarität
des Diebstahls und Verbrechens verlangt . Sie
hat damit erreicht, daß mehrere mittel - und
süöamerikanischen Länder, fast durchweg im
Gegensatz zu ihrer öffentlichen Meinung , aus
der Zwangslage heraus , ihre zunächst entschie¬
den ablehnende Haltung aufgaben und sich ix?
nordamerikanischen Interesse zu bedenklichen
rechts - und neutralitätswidrigen Handlungen
verführen ließen , die in der Endauswirkung
gegen die eigenen wirtschaftlichen Interesse »
der betreffenden Länder gehen müffen, da der
wirtschaftliche Aufschwung und der Wohlstand
Jbero -Amerikas nicht von Nordamerika, son¬
dern ausschließlich vom Handelsverkehr mit
Europa abhängt.

Im Zuge der in den darauffolgenden Mo¬
naten immer offensichtlicher auf eine Kriegs¬

Churchill jongliert mll Ziffern
„Englische Flugzeugproduktion verdoppelt sich" — Optimistische Stimmungsmache

Bä . Stockholm , 00. Juli . Am Dienstag»ersuchte Churchill in einer Rebe im Unter¬
haus , die pessimistische Stimmung der Londoner
Bevölkerung , die dnrch de« letzte » Luftangriffaus London und durch die kürzlich erfolgte «
Erklärungen Sinclairs von der »och bestehen¬de« Lnftnnterlegenheit Englands gegenüber
Deutschland Hervorgerufe« ist , dnrch eine Ver¬
kehrung der Erklärungen Sinclairs in das
Gegenteil wettznmache«.

Während Sinclair bekanntlich davon gespro¬
chen hat, daß es den vereinten Bemühungenaller englischen Produzenten in absehbarerZeitgelingen könnte, die Luftparität in Deutschland
zu erreichen, verkündete Churchill, daß die
Luftherrschaft Deutschlands gebrochen und die
deutschen Angriffe auf England keine große
Bedeutung mehr hätten. Also spricht der Pro¬
pagandist Churchill das Gegenteil besten, was
der Fachminister Sinclair behauptet.Wie schon so oft. jonglierte Churchill mit
phantastischen Ziffern . Er steht die englische
Flugzeugproduktion sich verdoppeln und ver¬
vielfachen. Kein Wunder , daß Churchill einen
besonderen Produktionsminister , der von der
englischen Presse gefordert wird , für unnötighält . Er sieht alles in allem den Himmel vol¬
ler englischer Bomber , den Boden Eu¬
ropas bereits siegreich von den bolschewistischen
Horden überschwemmt und aus den Wassern
erhebt sich das Haupt seines weiteren Verbün -

General von Gchroeder gestorben
» Berlin , 29. J «li . Der Militärbefehls -

haber in Serbien und frühere Präsident des
Reichslnftschutzbnndes, General Ludwig von
Schrocder, ist in Hohenlychen, wo er von den
Folge « eines Mitte Juni in Belgrad erlitte¬
nen Flngzengunfalls Heilung suchte, plötzlich
an einer Embolie verstorben.Der Name des Generals von Schrocder wirb
für alle Zeiten mit dem 13 Millionen Deutsche
umfassenden Reichsluftschubbund , verbunden
bleiben , der ssch unter seiner tatkräftigen Füh¬
rung zu einer wirkungsvollen zivilen Schutz¬
organisation und stets einsatzbereiten Ergän¬
zung der militärischen Luftabwehr entwickelt
bat .

Ludwig von Schroeöer , am 12. Dozemver
1884 in Kiel geboren. war ein Sohn des im
Weltkrtea berühmt gewordenen Admirals von
Schrocder . des „Löwen von Flandern ." Auch
er trat in die damalige Kaiserliche Marine
ein . zeichnete sich im Weltkrieae in Flandern
aus und kämpfte nach dem Kriege im „Frei¬
korps Löwenfelö " aeaen den Kommunismus .
1920 wieder in die Reichsmarine ausgenom¬
men. wurde er 1922 zum Korvettenkapitän be¬
fördert. Als FestunaSkommandant von Kiel
und Swinemünde schuf er die BoUbedimmn«
aen für den militärischen und »rolle» Luft¬

schutz der OsiseekMe. Als Kommandant des
Kreuzers ..Köln " wurde er im Mai 1932 in
der Oeffentlichkeit bekannt. «48 er Adolf Hit¬ler und seine Getreuen zur Besschtiauna sei¬nes Schiffes «inlud . Nach der nationalsoaiali -
stischen Evhebuna wurde der damalige Konter¬
admiral von Schrocder in die Partei au-fge -
nommen und anm ff -Briaadeführer ernannt .Am 1 . Dezember 1937 wurde er vom Führer
zum Vizepräsident des Reichsluftschubbundes
ernannt .

Neuer Befehlshaber in Serbien
* Belgrad , 29. Juli . Znm Befehlshaber

in Serbien wurde General der Flieger D a n k-
k « l m a » u ernannt . Er hat die Dienstgeschäftebereits übernommen.

Der neue Befehlshaber trat 1909 als Offizierin ein Dragonerregiment ein und machte den
ganzen Weltkrieg mit . Seit 1917 ist er Gene¬
ralstabsoffizier und war an führender Stelle
beim Aufbau der neuen deutschen Wehrmacht
tätig . Nachdem er Kommandeur eines Reiter¬
regiments gewesen war, wurde er bei Aufstel¬
lung der deutschen Luftwaffe als Chef des
Generalstabes eines LuftkreiseS. übernommen.
Anschließend war General Danckelmann Be¬
fehlshaber in einem Lnftga«. -

beten, Franklin Roosevelt . Dennoch scheint
Churchill nicht gut zumute zu sein. Aus dieser
Stimmung heraus gab Churchill, wie der eng¬
lische Nachrichtendienst sich ausdrückt, „eine
überraschende" Erklärung , überraschend des¬
halb, weil sie zu den übrigen Beteuerungen in
der Tat fast wie die Faust aufs Auge paßt.
Churchill sagt, es sei Wahnsinn zu glauben ,
daß Sowjetrußland und die USA . für Eng¬
land den Krieg gewinnen könnten — um den
Kampf um England selbst komme man nicht her¬
um. Deshalb sei höchste Wachsamkeit und Anspan¬
nung aller eigenen Kräfte Englands nötig .
„Wenn wir versagen , versagen alle — wenn
wir fallen , fallen alle ."

Note der Reichsregierung
auch den Negierungen der ibero-amerika¬

nischen Staaten zur Kenntnis gebracht
» B e r l i » . 29. Juli . Die Vertreter des

Reiches in de» südamerikanische« Staate « ha¬
be« im Anstrage der Reichsregierung mit fol¬
gender Note de» Regierungen der ibero -ameri -
kanische« Staate « die Note znr Kenntnis ge¬
bracht, die der dentsche Geschäftsträger in La
Paz an die bolivianische Regiernng wegen ihres
Vorgehens gegen den dortige« dentsche« Ge¬
sandten gerichtet hat:

„Im Aufträge der Reichsregierung habe ich
die Ehre, anbei Abschrift einer Note zur Kennt¬
nis zu bringen , die der deutsche Geschäftsträger
in La Paz an die bolivianische Regierung we¬
gen ihres Vorgehens gegen den dortigen deut¬
schen Gesandten gerichtet hat . Die Reichsregie¬
rung hält es für angebracht, die Aufmerksamkeit
der Negierung auf den in der Note geschilder¬
ten , im internationalen Verkehr beispiellosen
Vorfall zu lenken."

Feldpostmarder znm Tode verurteM
* Berlin , 29. Jnli . Das Berliner Son¬

dergericht vernrteUte de« 39jährige» Otto
Fritz ans Neukölln znm Tode nnd znm Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte. Damit habe«
die Taten einos Felbpostmarders , wie
sie in diesem Umfange glücklicherweise z« de«
Seltenheiten gehören, ihre gerechte Sühne ge¬
sunde«.

Der Angeklagte , der seit mehreren Jahren
in den Diensten der Reichspost stand , hat nach
seinem Geständnis eine unqewöhnlich große
Menge von Feldpostsendungen unterschlagen.
Er erbeutete neben Bargeld auch Rauchwaren,
Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände
aller Art . Eine Durchsuchungder Wohnung und
der Laube des Angeklagten förderte ein gan¬
zes Laaer gestohlener Waren und einen grö¬
ßeren Geldbetrag zutage . Verschiedene Gegen¬
stände wurden auch noch bei der Freundin des
Postmarüers vorgefunden. » '

einmischung ht Europa absielende « ^
Roosevelts und einer Einbeziehung
samten amerikanischen Kontinents
diesbezüglichen Pläne war nach den ^
hpfrhTrtrtnrtfimnnrtPY » hpr Z3egbeschlagnahmungen der
eines gesamtamerikanischen
systemS , das alle irgendwie ,
Rohstoffe von den Dreimächtepakt!!
halten sollte, nicht mehr allzu » ei»

Die Vereinigten Staaten selbst
ihr Ausfuhrkontrollgesetz vom 2. In »
später mehrfach erweitert und
wurde , die Grundlage geschaffen,> »
rekte ober indirekte Ausfuhr Af®1

s fjund Materialen nach den Staaten
Mächtepaktes als „für die national
gung schädlich" zu unterbinden .
ab verhandelte dann die
durch ihre diplomatischen Vertretung » . (
direkt durch ihre Großfirmen uut "
rungen der ibero - amerikanischen ^ cr !
forderte von diesen immer k.atego M
Einführung gleichartiger Äusfuhrk""

,fl i
nahmen. Die Tatsache, daß
durch den Krieg in Europa geiMO •

f fourch oen zrrieg in lruropa w *” ' ' s (t
hältniffcn die Vereinigten Staaten,
tigste Käufer südamerikanischer -
und gleichzeitig der wichtigste m
notwendigen Einfuhrbedarfs tonrox,
rücksichtslos zu den übelsten Erpreß
genutzt worben. Nur aus dieser -- W,
aus den durch ihr möglich srworoĉ j,E
abschneiderischen Drohungen ber $r
Staaten ist es erklärlich, daß eine S
von sübamerikanischer Länder —vv
mala , Brasilien , Chile , Columb»en-
Costarica, El Salvador , Mexico uao ^— den amerikanischen Forderungen '
und eine Ausfuhrkontrolle für kl> »

^Rohstoffe einführten.
Allen diesen Erfolgen in der

Unterjochung Südamerikas hat No» l
^ ^

der Einführung seiner Schwarzen
die Proklamation vom 17. Juli j
aufgesetzt . .gDi « USA .-Regierung hat jiür
Schwarzen Listen amtlich hinter fe
Nelson Rockefellers gestellt und de»
schon seit längerer Zeit geführten fr
Kamps der Wirtschaftsinteresse»
staaten in Jbero - Amerika übernow»

^ K
Da sich unter den über 1800

Firmen , die auf der amerikaniswN . n,c» ^Liste verzeichnet sind, nicht nur tW
scher und italienischer Staatsangeo " nit'ytfinden , sondern auch solche südaun
Staatsangehörigen , die mit Untcr»

^^ ^
Achsenmächte in Geschäftsverbindung,̂ 9T,
womit auch die in Amerika besino"
haben dieser südamerikanischen
sperrt und sie im Sinne der
Guthabeneinfrierungsverordnung " urft f
1941 in den Vereinigten Staaten 1 -j

nerenligren tetaaten oas vrsycr " §Eingreifen in die Handelsbeziehung'
amerikanischen Länder und deren
hältnisse dar. Die Regierung b ct,utltM6<a
Staaten hat damit ihre Ausfuürvck̂ kag
aus indirekt auch in allen
Ländern eingeführt und die ei"
ser Staaten , in denen sie zwei f ;, &
Staatsangehörigen schafft, von
freien Handel treiben kann, a>' ,ii>>dere sowohl gegenüber dem Auss"'

j„
sogar im Inland diskriminiert ,bisher wohl noch nie dagewesencn m
tal mißachtet und verletzt.

Für diese skrupellosen Mekhode« z,ek -
^

ist es kennzeichnend, daß man in ?
ten Staaten heute offen zugibt. ^ gM '

E
stellung der Schwarzen Listen etw»
amerikanische Firmen vom Bur , ^
überwacht wurden und daß dabe ^
amerikanische Handelsdepartemen'

^ E
Staatsdepartement sowie ^ . „ ika»' '

. -ti?
einigungen und etwa 17 000 am " ein^JnJr
men Beihilfe leisteten . Damit
Südamerika durchgeführte v " &größten Ausmaßes zugegeben. ^

Eindeutig ergibt sich, daß
mäßig eine völlige wirtschaftli« " ^jrtE
Südamerikas und die absolut" , „ w .'.jjjj
Oberhoheit der Vereinigten Sta " '

poU hck
zwangsläufig sich daraus eraeve"" »

„jjJ,und kulturellen Vorherrschaft "V ^ en"
ganz im Rahmen dieser
amerikanische Staatsmänner f?iaen Jl.
mals als Vorstufe der endgüw «

j„ er « K
schen Einverleibung die Bildung ,
amerikanischen Zollunion f° r"5; i9ft «
langen , das bereits im Wzlt/ .t
minister Knox stellte. Südamerr^ ^,htl1 , 0 ,
schaftlich völlig und ohne jeden
die Vereinigten Staa
werden , um Roosevelt auf die !
bedingte Verwirklichung lewes
Vorstoßes gegen Europa au , ä ,

6 &aW
„Karl Roos

Der elsässische
von

Freih

gefunden . Ein vertrauter M" ,„cd S" -
Schall , schildert in sehr
Weise den Geist und die T '

^
zuletzt di« seelische Größe j Lj WstASein Charakterbild wird ‘f 'rsioje giA *
geistige Aufgeschlossenheit, e”

D
J
r je* ®

ft,
Ehrlichkeit, Verantwortung i(i<aufgabe und über o?« «
Person in den Dienst
Elsaß , au stellen. Sein « — . . . .
politischer Mut wurden selb ! hat fj *
nern anerkannt. Der VerE £ e i « V ^
u . a. hervorgehoben , daß > * *e
elsässischen Politik ^ !sung bzw. Begnadigung

A.
Vorwort des Generatreir r$en , ' gl!
Ernst, eingeleitct ist, wird w

KW S ? Ä *

1>L-
Klier nna unei he U' " : . gr .
Rotatlonsdrnck : SBdweatd«" .
gesellächoft m.b.H. L 2t, ttt
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Lazarett auf Achse
Westerndienst im rollenden Zug — Glanzleistung deutscher Sanitätskunst — Humor hilft und heilt

p»
* * w e r k Wochenende findet wieder eine Haussammlung für das Krieg s-

j/ ^ tsoldaj lm ? r das Deutsche Rote Kreuz statt Wieder steht der deutsche
* n4. Damu ,

8j *en ' siegreichen Ringen gegen einen zfih und verschlagen kämpfenden
dn

* flesteUt
Slnd aach die AnI Oaben und Anforderungen , die an das Deutsche Rote

srhShi«, ^ ef den > *ns Unermeßliche gewachsen . Die Heimat dankt ihren Kämpfern
| l *ckl gibt t>i l' Pißrbereitschaft , durch doppelte und dreifache Spenden . — Der folgende

“ ‘»blick in ein besonders interessantes Arbeitsgebiet des Deutschen Roten

^ Mt
„läuft " — tu wörtlichstem Sinne — das Tage¬
werk unserer Schwestern ab. Wenn eine
Schwester den besonderen Anforderungen in
einem solchen Lazarettzua «erecht werden will,
dann mutz sie die Schwestern„'kunst" restlos
beherrschen . Sie mutz Erfahrungen auf der
chirurgischen wie auf der inneren Station er¬
worben haben. Sie mutz über Anpassungsfä¬
higkeit und Elastizität verfügen , denn sie hat
einen ständig wechselnden Kreis von Patien¬
ten zu betreuen Sie mutz körperlich sehr lei¬
stungsfähig sein (man bedenke allein die Strek
ken. die täglich in dem langausaedcbnten Be¬
reich des fahrenden Auges »uvückzulegen
sind.)
Verständnis und Humor sind die besten
Helfer

Schwester Klara sagt: JBor allem soll eine
Schwester Humor haben und fröhlich machen
können, genau so wie sie verstehen mutz, auf
die schweren Erlebnisse der Männer einzuac-
hen !" Sehr anschaulich schildert sie uns die
Stimmung , die in den Wagen herrscht , wenn
der Lazarettzn« Verwundete fur*e Zeit nach
dem Kampfgeschohem zurückbringt. Viele Pa¬
tienten sind ausgeregt und verzweifelt dah
sie so weit von ihren Kameraden fort sollen .
Ihre Verwundungen nehmen sie nicht sehr
ernst, sondern sie wollen möglichst in weni¬
gen Tagen .wieder dabei sein" und weiter¬
marschieren. Erst wenn die Grenze hinter
ihnen liegt und vertraute deutsche Landschaf¬
ten an den Fenstern vorüberziehen , begreifen
sie . dah der Krieg sür sie vorläufig aus sein
mutz und — dab die Heimat sie voller Liebe

*icle frf>äfe»? *£r K'lara ? Viele kennen sie
SM der IiL fte ' ^cnra sie in Stunden der
ki '>t. <&; . i5?!l ri en hilfreich zur Seite ge-

fofcü

l t ^ u>ester in einem Lazavett -

Und ^ ^ sie Sportlehrerin werden
^ ie ersten Prüfungen aus-

C Aber dann ist die Jnfla -
" d̂ hat in wenigen Wochen

Bas ^s -̂ . ^ ^udiengeld ratzekahl auf-
bat sj ? " ^ /ba SchwesterKlara übrig ?

m?"16 ael-^ . Stenographie und Schreib-
^ rnit ^ dann drei Jahre lang

O — Zahlengymnastik
«Jjit »tittwi , • betrieben. Aber etwas

' der itrL ln ihren Zahlen doch immer
..afterrf *!/ßa2i? wit der unberechenbaren

h» Dr«b? ^ Menschen bereiten oft Sor -
dafür lohnt auch zuweilen

lofi« d»m, Glückes und des Dankes . Bor
M °it hie srru1 *ie ^ Krankheit und Hilf-

Da - -» ŝitagsmaske der Unnahbarkeit
.-.M "« eiliatseins ablegen. gerade dann

müden, abgespannten Augen«IT* ü>s j^^ i^ tseins ablegen, gerade dann
ionoßu 1 .N' üden . abgespannten Augen

schöner Glanz von Herzens-
i-tẑ

>vrti^ n? ^ bat das Mädchen Klara .
aV^ ttt werden wollte und Buch-

Üwar . am Ende doch zum
!s?bn gefunden. Als Schwester

tu 15 raft ,,» , ot ^n Kreuzes hat sie ihre
» ^Ufsh, . ,nd Liebe in den Dienst Kranker

»? >> Sri ^ Eiger gestellt
ist Schwester Klara zum

w° er die wenige
WS * W, ^ fat)rt abgestellt ist

tz ^ utzt uns mit ihrer Kar

Soldaten , abkomman-
Lcrzg -̂ eht schon viele Monate lang in
%tr ihre verantwortungsvolle

^ ebakn!? *? ihren Lazarettzua auf einem
i>. iür ^ »nhos. wenigen Tage

ist Schwe-
— «. .. Kameradin.

» den, ’ einer liebenswürdigen Bal -
filetc&en DRK .-Mutterhaus .

)$ e ituj
611 ^ ra »kenhaus "

K 8 ^vr»,n .^Ewinnbringende Bekanntschaft
ist der Chef selbst: der für

Lazarettzua verantwortliche
i>ut[2

' ,lrr hat die Freundlichkeit, uns
^ stikr-» Innere der langen Wagen-

s
'

-Ea und Einzelheiten des grötzten -
Angaben umgebauten „fahr-

^ . 'd den m^ ies" zu erklären. So lernen
Arbeitsbereichder beiden Schwe-

wkt englischer Aufschrift
z"?^tige Bautyp der Wagen ver-

. hi: ^55 Lazarettzua ein von den
Polen geliefertes B eut e -

t * P
.olenfeldzug ist.jl' 1>kk

*‘c ^ .» » enrervzug tit. W8Ü -
ft 5 ? ' e blitzblank gebohnerten
* ktaJ'V «!;

bie hervorragende Ordnung ,
ifi, ,,^? bau der Betten , die praktischen

sinnvoll angebrachte und
. > i,. b>. -^ oingkeit erprobte Kleinigkeiten
N t,

uns der Oberstabsarzt , datz
'SJ * Un7?? bme des Zuges der Schmutz

. rdnung futzhoch gelegen hätten,
man ein tüchtiges Stück Arbeit

Abteile sind umgebaut, feh -
^ >7^ rett»«^ En nach dem Muster deut-

der !! " ergänzt worden. Der Ober-
??» Ä im Weltkrieg als junger

^ drt Iertlang einest Leichtkranken -
besonder-̂ seine Erfahrungen

technischer Verständnis
s
lHr »e,n aus den primitiven
l^ r« . losten , ^ siuck deutscher Sanitätskunst
? Dli. . ! rtPHrtiSai « ts nvif»tTiST»rfto-v»vril ^eraöe^u vorbil'dliche'N

Krank^ ^ r°" ^ oal und Apotheke .
L V »> ke U °btellen. Isolierräumen für

^ ne und Bürowagen ,
undin ? '^ ltsmesse . die zu den

iN to;ü Inges ^ » ^ oizeit von der Belea-
^ aI§ Aufenthaltsraum be-

alles können
h- löa 400 $mLP Wagen auf einer Länge

^ ^ ^ ^ ^ mrtergebracht. Und hier

süchtige Impresario
Noch

" das Konzert stattsinden
»-chiz die Sü^^ ^ ae Karte verkaustl"

erwartet . Wenn dann an einer der ersten
Haltestationeu die Helferinnen des Deut¬
schen Roten Kreuzes oder Irauenschasts -
mitglieder mit Blumewsträutzen und Erfri¬
schungen auf dem BahMeia warten , dann ist
dies für sie der Einzug in eine altbekannte
und doch gerade jetzt erst mit allen Sinnen
aufgenvmmene Welt.

„Iür uns ist die Arbeit hier die sch S n ste
frauliche Aufgabe , die wir uns vorge¬
stellt haben", betonen beide Schwestern freu¬
dig. „Sehen Sie . wir sind aut mit vorzüglich
geschulten Pflegern versorgt", sagt Schwester
Klara , „aber es givt viele klein« Handrei¬
chungen und Liebesdienste, aus die nur eine
Iran kommen kann. Da liegt einer ganz
teilnahmslos und apathisch abseits, er mag
nichts effen und nichts trinken . Ich gehe in den
Küchenwaaen , hole etwas Eingemachtes und
ein paar Kekse und verliere nickt die Ge¬
duld, ihm zuzureden und anzuvieten . Ein an¬
derer leidet an furchtbarem Durst und darf
kein Wasser trinken. Immer wieder aeüt
Schwester Benita und macht ihm Tee zurecht .
Wieder ein Dritter ist sehr aufgeregt und er¬
zählt ohne Aufhören : man darf nickt müde
werden, zuzuhören und zu beruhigen , wie
man ein Kind beruhigt . Und noch ein an¬
derer . einer , der starke Schmerzen hat . liegt
ganz still , und es ist ihm schon geholfen, wenn
man ab und zu an sein Bett kommt , die Hand
hält und ein paar liebe mütterliche Worte
spricht. Dazwischen hat mau aber all die an¬
deren tzu versorgen ! Wir habe» immerhin
über 370 Betten im Zug . — _

Das sind Ausgaben, die den ganzen Ernst
und die volle Hingabebereitschaft einer Iran
fordern Wer es givt einen schönen Lohn
für alle die Schwestern die. wie Schwester
Klara und Benita . Kraft und Können in den
Dienst an unseren Verwundeten stellen : die
unbedingte Achtung und Wertschätzung des
ganzen Volkes dem Zeichen des Deutschen
Roten Kreuzes gegenüber. H. F.

Bombenreihen in 2000Güterwagen
lieber der Hauptstrecke Petersburg —Moskau

Von Kriegsberichter Hermann klarten

P .K. I » der Nacht, als Bomben schwerster
Kaliber in Moskauer Stadtteile mit tödlicher
Wucht einschlugen , als Explosionen in der
bolschewistischen Hochburg die ungebrochene
Schlagkraft der deutschen Luftwaffe und die ge¬
fährliche Nähe der Iront verkündeten, da klan¬
gen die Motoren unseres Ju .-88-Verbandes
weit hinein in sowjetisches Land . Nach Osten,
nach Osten zu . . .

Der immer gleiche Anblick von Wäldern ,
brachliegendem Ackerland , von strohgedeckten
Häusern, die schmutzig dunkel an lehmigen
Strahen aufgereiht sind , löscht jedes Gefühl
für Zeit und Entfernung . In die ausgehende
Sonne hinein fliegen die Maschinen . Aus der
einförmigen Ebene wird durch ihr Licht all¬
mählich eine Iülle von Einzelheiten, die Wege
färben sich mit Hellem Gelb, die Wälder um-
reitzt ein dunkles Grün . Jetzt wissen wir , daß
das Ziel nahe ist.
Vollgepfropfter Sowjethahnhof

In derselben Richtung, di« zurückflutende
Sowjetzüge nehmen wollten, wird eine Bahn¬
linie verfolgt . Es ist die Hauptstrecke Peters¬
burg- Moskau ! Sie war überladen mit Zügen,
inzwischen wurde sie unzählige Male unter¬
brochen , wurde immer wieder Nachschub oder
Rückzug gestoppt . Heute aber wird der ver¬
nichtendste Schlag geführt. Ein Bahnhof taucht
auf. Morgenarbeit ist hier in vollem Gange :
es wird rangiert , ein Eisenbahnwerk qualmt
dicke Rauchschwaden in den klaren Himmel,
überall reger Betrieb . „Friedensmäßiger Be¬
trieb !" meinte zunächst ein Flugzeugführer .
Ein Irrtum , der über dem Ziel erst berichtigt
wurde . Jetzt sah man : dieser Bahnhof war
vollgepfropft mit Zügen , mit Eisenbahnwagen
voll wertvoller Ladung, voll von Panzern . Ge¬
schützen , Flak , voll von Soldaten . Hier lag die
Wirkung unserer zahllosen Bahnunterbrechun¬
gen greifbar nahe unter uns : an einzelnen
Stellen staute sich ein Verkehr, der einfach nie
mehr in Gang kam.
Hier gab es kein Entrinnen

Diesem mit Zügen — 2000 Wagen wurden
gezählt — überladenen Bahnhof gilt der An¬
griff. Als die ersten Weichen, die Werkstätten

Bo«
Emerich Roboz

Js ;«« ' jvvsf - noch viel geschehen ",lario sie zu beruhigen.
Konzert

r» » ^ NftevSie '
hoü^ in Wien gesagt und

ch vor hroi vollen Häuvor drei

^ >est ist kein Wien!"au» m lcln «oienr
U Jravresari ^ aoest Fred Holst.

^ 'ihrer ^ , tf)°ne vmhihuiu,
,Sie

'««ne" , sagte der Jm -
oaben dafür zu sorgen.

^ erfto ber Welt !'
C ifiL ? 1* sich

^
nicĥ auste Karte sehen !"

t .ssari , st ^Yfi,— _») t ctuf frfitiv. ,i Ehristina»
,? *«t« ^

r? Ihr «
"Und ‘, tIoe?

rein bleibt.'

^ H°Ist
volle !° *oen —«

Mauser, ich weiß .
- xe - vi

Und ich

? ii^ vom
" a F ^ enb durch die

\ ? . e£ e Liste der
Hessen ^ ,? «ci -ucca aeben . Dann schritt

^ Mar̂ "Usten „tJi®11, . ,111 den Auslagen
be» ^ adarmhg^ ? . alrtzerten. Ein Herr¬

in trat et es ihm angetan
Dbüebn .

" " Nb fragte nach dem
. we> i°nd 9enn - „
viuD :
. S het ^ T * f aä

me
s
*be es kaufen .'

s^ ^ elier.
& ä r '

.. Ig _. . VJp>
Armband senden ?

^ 'Ä '
n? er

"
^ nr^ ^ u° °b nicht. Ich bin

bristirn, .-̂ er schwedischen" lon. Sie kerrnen ja den

auf den s°^ "^Es Konzert. Wenn
netzten Platz ausverkanft

ist, dann nehmen wir dieses Armband. Sie
können es am nächsten Tag mit der quittierten
Rechnung in das Hotel Hungaria schicken. Blei¬
ben aber Plätze leer, wird aus dem Geschäft
nichts . . ."

Die Aufregung Christina Nilsons erwies sich
als unbegründet . Die Kaffen wurden gestürmt
und der Abend des Konzerts sah das elegan¬
teste Publikum Budapests im Saal . Die schwe¬
dische Nachtigall sang prachtvoll , es war ein
ganz grotzer Erfolg.

In der ersten Pause fragte Christina strah¬
lend ihren Impresario : „Sie sind ein Tau¬
sendsassa! Wie haben Sie das gemacht? Meine
Zofe hat zweihundert Privatautos gezählt "

„Sehr einfach. Ich habe achtundzwanzigJu -
welenladcn besucht und überall wertvollen
Schmuck für Sie bestellt. Zusammen um 470 000
Pengö . Dafür haben die Juweliere der gan¬
zen Stadt ihre Freunde und Bekannten mobi¬
lisiert."

„Sind Sie irrsinnig geworden, Fred ?"

„Nicht ganz. Warum ?"

„Wer soll den Schmuck bezahlen?"

„Niemand. Ich habe ihn ja nur unter der
Bedingung gekauft , dah der Saal bis auf den
letzten Platz ausverkauft ist. Dreißig Plätze
aber sind leer geblieben."

„Und wenn sie nicht leer geblieben wären ?"

„Die dreißig Plätze, meine Liebe , habe ich
gekauft ."

„Und wenn die Juweliere den Schmuck den¬
noch liefern ?"

„Das tun sie nicht, denn alle achtundzwanzig
erhalten morgen mit der Frühpost einen Brief ,
in dem ich bedauernd feststelle, daß dreißig
Plätze leer geblieben sind. Sollte aber der
morgige Abend ausverkauft sein, dann —'*

»Und morgen ?"

und Anlagen, die endlosen Wagenreihen durch
die Bombenvisiere laufen , ist sein Schicksal für
viele Tage besiegelt . Jede Bombe war ein
Volltreffer ! Furchtbar mutzten die Splitter der
schweren Bomben in dem Durcheinander Hau¬
sen. Die Bordschützen sahen am besten ihre
verheerende Wirkung. Sie sahen Bomben¬
reihen, die quer durch Gebäude und Gleise
wandelten , die hier ein großes Dach hochhoben,
als sei es aus Papier , die dort eine schwere
Lokomotive umlegten, als sei es ein Kinder-
spielzeug , die ganze Wagenreihen in schwarzen
Explosionswolken auflösten. In sich zusammen¬
gestürzte Mauern rings um brennende und
zerschmetterte Wagen vervollständigten das
Bild einer Verivüstuwa. die kaum überboten
werden konnte.
Bahnhöfe zerfallen wie Schutthaufen

Es ist Abend geworden: soeben kommen die
Maschinen unserer Gruppe von einem neuen
Einsatz zurück. Er steht in seiner Wirkung ge¬
genüber dem ersten dieses Tages wohl kaum
zurück. Trotz heftigster Flakabwehr zerstörten
Bomben gleicher Größe einen anderen Bahnhof
derselben Strecke . Noch sehe ich das Aufflam¬
men roter Feuersbrünste vor mir , sehe ich ei¬
nen Bahnhof in rotdurchglühten Brandwolken
förmlich untergehen. Ich sah, wie eine Bom¬
benreihe mitten durch die Stellwerkhäuser ging,
die wie Kartenhäuser auseinanderflogen , Tank¬
wagen liefen leck und entzündeten ihre» In¬
halt aus breitester Fläche .

Keine Jagdabwehr mehr wie am Bormittag ,
trotz besten Jägerwetters . Beim ersten Einsatz
ratzen zwei Sowjetjäger , modernste Baumu¬
ster . auf die Phalanx der deutschen Kamps -
Maschinen zu . Zu spät mußten sie erkennen, wie
sehr sie sich verrechnet hatten ! Im MG .-Feuer
der vielen Bordwaffen stürzte einer brennend
ab , der andere türmte , bevor ihn ein gleiches
Schicksal ereilen konnte .

Wohl noch nie wurden die Rückzugsstratzen
eines Gegners so blockiert wie augenblicklich
die bolschewistischen, auf die zu jeder Stunde
die Bomben unserer Kampfflieger hernieder¬
gehen . Und Bahnhöfe zerfallen in Schutt¬
haufen.

„Morgen abend werden nur zehn Plätze leer
bleiben. Man mutz mit den Beweisen doch
nicht gar so großzügig sein . . ."

Die zehn Plätze blieben leer . Und die Ju¬
weliere bekamen einen zweiten bedauernden
Brief von dem Impresario . In ihrem Klub
zeigten sie einander die gleichlautendenBriefe
und es wurde ihnen bewußt, daß sie auf einen
kleinen Schwindel hereingefallen waren . Aber
sie lachten bloß darüber . Denn alle die Be¬
kannten und Kunden, die sie auf das Konzert
aufmerksam gemacht haben , waren von dem
schönen Abend entzückt und bedankten sich für
die nette Gefälligkeit.

Christina Nilson aber, um ihr Gewissen zu
beruhigen, kaufte für fünfzehntausend Pengö
das herrliche Smaragdarmband , das Holst als
erstes ausgesucht hatte.

Der Juwelier rieb sich zufrieden die Hände.
Das Armband war unter Geschwistern nicht
mehr wert als zehntausend. „Ein wahrhaft
tüchtiger Impresario , dieser Fred Holst", sagte
er sich. „Hoffentlich bringt er in der nächsten
Saison wieder eine Nachtigall nach Budapest."

Aus dem eroberten Smolensk
Aus dem Trümmerfeld der fast völlig zerstörten Stadt ragt gespenstisch die Silhouette dieser alten
russischen Kirche empor , die von den Bolschewisten als antireligiöses Museum eingerichtet war

und deshalb von ihrer Zerstörungswut verschont blieb (PK -Eckart -Scherl -M.)

Haupfmann Oesaus 80. LuUsieg
Allein in der Sowjetunion 37 Gegner abgeschossen

Von Kriegsberichter Erwin Kirchhof

Direktor Goethe
Goethe ließ es als Theaterdirekttzr niemals

zu , daß das Theaterpersonal sich gegen die ihm
übertragenen Rollen auflehnte oder sich sonst
in irgendeiner Form widerspenstig zeigte . Er
schreckte manchmal nicht vor den härtesten
Strafen zurück, wenn es galt , Bühnendisziplin
zu halten. Je nachdem, wie der Fall lag und
wie es ihm richtig schien , wandte er drakonische
Mittel an, so die Verhängung von Stuben¬
arrest unter Aufsicht einer Wachperson , oder
er versuchte , den Betreffenden zu beschämen.

So wird berichtet , daß sich ein hervorragen¬
der Darsteller einmal weigerte, eine bestimmte
Rolle zu spielen , weil ihm diese in dem betref¬
fenden Stück zu unbedeutend schien .

Goethe war weit davon entfernt, sich durch
1- ieje Weigerung des Schanlpielers einschüch - -

* . . . » 29. J «N (PK) Am Nachmittag des
stolze» Tages, an dem das Jagdgeschwader dem
Reichsmarschall seine« 109«. Abschuß melde»
konnte, schob der vom Führer mit dem
Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnete
Hanptmann O e s a u, Gruppenkommandeur in
dem gleiche« Geschwader, in hartem Lnstkampf
seine« 89. Gegner ab.

Es gelang uns nicht mehr. Hauptmann Oesau
zu sprechen . Denn schon kurze Zeit nach sei¬
nem Luftsieg war er zum Reichsmarschall be¬
fohlen worden. Dafür bekamen wir eine leben¬
dige Schilderung von Feldwebel S ch e n t k e,
der mit dem Kommandeur flog und in den¬
selben Kämpfen seinen 26. Luftsieg erringen
konnte , als der 80. Gegner dieses überragen¬
den Offiziers und Jagdfliegers fiet

„Das war wieder einmal - ein pfundiges
Schauspiel für unsere Panzerkameraden " , er¬
zählte der 21jährige Feldwebel. „Genau über
der vordersten deutschen Linie haben wir her-
umgekurbelt und die Bolschewiken abgeschoffen.
War das ein Jubel bei den Erdtruppen —
kaum zu beschreiben. Vorher sind wir jedoch
erst über eine Stunde hin und her „gefahren",
haben gesucht und gesucht, aber kein feindliches
Pünktchen am Himmel entdeckt. Hauptmann
Oesau hatte gerade eine Sowjet -Batteriestel -
lung ausgemacht und wollte ste, wie immer,
wenn es nich/s zum Schieben gab . unschädlich
machen : ja . er setzte gerade zum Tiefangriff
an , als ich vor uns plötzlich 18 Doppeldecker
aus einem kleinen Wölkchen auf uns zukom¬
men sah.

Durch Fuwksvruch meldete ich sie sofort dem
Kommandeur. Doch die Sowjetbomber müssen
uns zwei sofort erkannt haben. Stur , Kette
hinter Kette, aingen sie in die Kurve und war¬
fen ihre Bomben im Notwurf auf freies Feld.

„Schentke , 1 :0 für Sie !" rief mir schnell noch
der Kommandeur zu — womit er sagen wollte,
daß sein hervorragendes Jäaerauae , das bisher
immer zuerst den Feind erkannte, ihn dieses
Mal nicht zuerst gesehen hatte — dann griff
er den letzten an und schoß ihn nach kurzem
prächtig gezielten Feuerstoß in Brand . Ich
drehte mich gerade nach dem 70. des Haupt¬
manns um. verfolgte ihn . wie er senkrecht nach
unten sauste, brennend aufschlug. als ich beim
blitzartigen Nachvornesehen erkannte, daß sich
nun der ganze Verband in einen wüsten Hau¬
fen verwandelte , jeder der Bolschewiken auf
eigene Faust sein Heil in der Flucht suchte .

Darüber habe ich nicht schlecht gestaunt.
Denn bisher flogen die Bomberformationen
geschlossen an, blieben auch bei unseren An¬
griffen dicht geschlossen, ja . sie übernahmen
immer sofort den Schutz des Angegriffenen und
„rotzten " bei dieser Gelegenheit, obwohl sie
wußten, Latz fast alle sielen, manchem unserer
Kameraden ganz gehörig die Kiste voll . Zäh.

tern zu lassen Er ließ dem Betreffenden be¬
stellen , wenn er nicht spielen wolle, so werde
er, Goethe, die Rolle selber übernehmen.

Da der erwähnte Darsteller sehr eitel war ,
er überdies wußte, datz Goethe sein Fach ver¬
stand und in der betreffenden Rolle glänzen
werbe, zog er seine Weigerung sofort zurück
und spielte .

Bodensee -Kunst in Konstanz
Keine andere Stadt am Bodensee gibt den

einheimischen Malern so häufig Gelegenheit,
die Ergebnisse ihrer Arbeit der Oeffentlichkeit
vorzustellen, wie Konstanz . Seit Kriegsbeainn
hat die Zeit der Ausstellungen beträchtlich zu¬
genommen. An der kürzlich eröffneten Som-
merausstellung des Kunstvereins Konstanz im
Wessenberghaus beteiligen sich die mei¬
sten Maler des badischen Seegebiets , darunter
Karl E i n h a r t - Konstanz , Heinrich Lotter ,
Insel Reichenau , Walter Waeatig , Gaien¬
hofen lUnterseej, Paul Renner , München -
Hödingen (bei Ueberlingenj , Marianne Span¬
nagel , Ittendorf (Bei Moersburgj , die wir
als die markanten Vertreter der einheimischen
Landschaftsmalerei bezeichnen dürfen . D i e
Ausstellung vermittelt ein Bild
von der typischen Bodensee - Kunst ,
in der sich das einzigartige Antlitz dieser Land¬
schaft und ihre herrliche Vielfalt an Natur -
stimmungen eindrucksvoll spiegelt .

Eduard Sütterle.

kleiner kulturspiegel
Im alten Schloß von Meersburg ,

einem der ältesten Äauten Deutschlands, ver¬
anstaltete das KonstanzerStreichquartett Sere -
naben-Abenbe vorwiegend mit Werken der
klassischen Musikliteratur . Dem vor Jahres¬
frist in Meersburg verstorbenen, aus Steier¬
mark gebürtigen Komponisten Fritz Kappel
war ein besondererGedächtnisabend gewidmet

verbissen kämpfendiese Burschen, das muß man
ihnen lassen.

Aus diesem Haufen also versuchten mehrere
zweimotorige Bomber im Tiefflug zu entkom¬
men . Der Kommandeur gab mir wieder wie
so oft eine Chance. ./Greifen Sie an !" rief er.
Blitzschnell stieß ich runter , schieße dem einen
den rechten Motor in Brand , zog sofort wieder
hoch und jagte im Flug von unten nach oben
dem zweiten einen kurzen Feuerstoß in den
linken ' Motor.

.Bravo , lbravv , Schentke . gratuliere "
, hörte

ich jetzt Hauvtmann Oesau rufen . Wieder
drückte ich nach unten und konnte nun sehen,
daß beide Bomber sofort abstürzten , beim
Aufschlag explodierten. Ich war mehr als be¬
ruhigt . Eine Rechnung, die ich noch mit eini¬
gen dieser Kerle zu begleichen hatte , war vor¬
läufig aestrichen .

Sie wollen hören , wie der „Alte" seinen 80.
erledigte. Kurz nach meinem Abschuß griff
Hauptmann Oesau den am weitesten links
fliegenden Bomber an . Es war ein ziemlich
langer Feuerstoß nötig, bis er lichterloh
brannte . Der Flugzeugführer versuchte zwar,
noch eine Bauchlandung zu machen, aber es
gelang ihm nickt. Als ich dem Kommandeur
gratuliert batte und er mit mir noch einmal
über der Abschußstelle kreiste , sahen nur . daß
auch dieser Sowjet -Bomber nickt mehr fliegen
wird, daß auch er beim Ausschlaa explodierte.

Dann wurde es allerhöchste Zeit , daß wir
nach Hause kutschierten . Schon beim Angriff
hatte die Warnlampe ausgeleuchtet . Unter¬
wegs kam Hauptmann Oesau dickt zu mir
heran . Ich sah. wie er sich mit der Linken an
die Nase faßte . „Nase. Nale !", hörte ich ihn
dann durch FnNksvruch rufen . „Auf den guten
Riecher kommt es an !"

45 Wagen mit Dynamit
für Kischinew

Kn. Rom, 20. Juli . 45 Eisenbahnwagen mit
Dynamit wurden von Sowjets zwischen dem
15. und 20. Juli über Charkow und Odessa
nach Kischinew gebracht , um genügend Ma¬
terial für die Zerstörung der Hauptstadt
Bessarabiens zu haben . Aus Moskau waren
gleichzeitig , so berichten italienische Korrespon¬
denten, 1500 Zerstörungsspezialisten gekommen .
Sie gingen so methodisch zu Werk , daß sie
nicht «inmal die Blumen im Stadtpark ver¬
schonten. In der ganzen Stadt wurden die
Wasserleitungen und jeder einzelne Brunnen
gesprengt. In Rumänien empfiehlt man,
Kischinew nicht mehr aufzubauen, sondern als
ein besonders einprägsames, immerwährendes
Denkmal der Sowjetbarbarei tm jetzigen Zu¬
stand zu belassen.

Der Intendant des Stabttheaters zu Mül¬
hausen, Erik Wildhagen, hat die neue italie¬
nische Oper „Der Weg durchs Fenster "

von Riccardo Zandonai als Uraufführung
angenommen.

Dem Oberbürgermeister von Bayreuth
konnte die ansehnliche Summe von 10 000RM.
für das Kriegshilfswerk des Deutschen Rote»
Kreuzes überreicht werden, die sich aus dem
Erlös des Konzertes im Festspielhaus und
aus einer Sammlung der Festspielgemeinde
zusammensetzt

Das Deutsche Institut in Paris , das sich im
besetzten Frankreich die Pflege der deutschen
kulturellen Güter zum Ziel gesetzt hat. hatte
aus Anlaß des 150. Todestages Mozarts das
vor kurzem neu gebildete PhilharmonischeOr¬
chester Mülhausen zu einer Mozartfeier ins
Theater nach Besancon und nach Belsort ein¬
geladen.

In der Sommerspielzeit der Linzer Bühne
überraschte durch eine glänzende Aufführung
der ,Ligeunerbaron " . Reichsbühnenbildner
Benno von Arent schuf die Gesamtausstattung.
Die festliche Erstaufführung war von Inten¬
dant Brantner selbst sorgsam einstuöiert: Ka¬
pellmeister Peyrl war musikalisch der Auffüh¬
rung ein geschmackvoller Betreuer .

Mit einer wohlgelungenen Neuaufführung
von Goethes „Taffo " brachte das Leipziger
Schauspiel die zweite Premiere auf der Park¬
bühne des Gohliser Schlößchens .

Das Musikleben in Linz wurde bereichert
durch die Einführung von regelmäßigen Sere¬
naden des Kammerstreichorchesters des Städt .
Symphonieorchesters. Die erste Serenade , die
im Zeichen Mozarts stand und in der „Klei¬
nen Nachtmusik" ihren Höhepunkt fand , hatte
weit über 1000 Zuhörer .
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Gedenkstunde in Neureut

Z. Neureut . Die Feierstunde für unsere Ge¬fallenen wurde von der Politischen Leiter¬kapelle II mit dem stimmungsvoll vorgetrage¬nen Choral : „Wir treten ' zum Beten " einge¬leitet . Ein Streichorchester mit Harmonium¬begleitung, zwei Chöre der hiesigen Gesang¬vereine und durch Sprecher vorgetragene, dieFeier vertiefende Worte, umrahmten die vonOrtsgruppenleiter und Bürgermeister Pg.Karl Buchleither durchgeführte Ehrung derim Kamps gegen den Bolschewismus gefallenenKameraden der Gemeinde Neureut . In seiner
Ansprache schilderte er den siegreichen Weg der
deutschen Wehrmacht . Ueber Polen , Norwegen,Holland, Belgien , Frankreich, Jugoslawien ,Griechenland uu- Kreta schritten unsere Sol¬daten von Sieg zu Sieg . Entgegen dem Nicht¬angriffspakt der Moskauer Regierung stellte
sich der Bolschewismus bereit, um Deutschlandim gegebenen Moment in den Rücken zu fal¬len . Der Führer kam diesem hinterhältigenSpiel zuvor. Am 22. Juni ist unsere Wehr¬
macht zum Abwehr- und Vernichtungskampf
gegen den Weltfeind Bolschewismus angetre¬ten. Dieses harte Ringen erforderte auch in
unserer Gemeinde Opfer . Vier Söhne unseresOrtes , Feldwebel Wilhelm G u t k n e ch t , Ge¬
freiter Willi Nagel , Schütze Friedrich Ott ,und Obergefreiter Fritz Gr et her setzten in
diesem Kampf ihr Leben für Führer , Volk und
Vaterland ein . Getreu den Worten „Deutsch¬land muß leben und wenn wir sterben müssen",gaben sie ihr Leben . Dann gedachte der Orts¬
gruppenleiter jedem einzelnen der Gefallenen
persönlich in warmen Worten . Unter den Klän¬
gen des Liedes vom guten Kameraden sprach
er den Nachruf. Die Fahnen senkten sich ,
stehend mit erhobenem Arm erwiesen die An¬
wesenden den Gefallenen die letzte Ehre . Ge¬
meinsam gesungen erklang das Lied : „Heilig
Vaterland ". Mit dem Schwur, dem Führer un¬
entwegt die Treue zu halten und dem Gesang
der Nationalhymnen schloß die ergreifende Hel¬
denehrung.

Der große Raum der Turnhalle konnte die
Menschen nicht fassen. Die Angehörigen der
Gefallenen, die Partei , die Formationen und
Abordnungen aller Gliederungen der Partei ,
sowie viele Bürger der Gemeinde wohnten der
erhebenden Feierstunde bei. Durch Lautsprecher
wurde die Feier auf den angrenzenden Platz
übertragen , um so auch denjenigen, die keinen
Platz mehr im Saale finden konnten, Gelegen¬
heit zu geben , der Feier beizuwohnen.

Z . Ncnrent . (Beerdigung .) An den Fol¬
gen eines kürzlich erlittenen Schlaganfalles ist
Frau Karoline Gros , geb. .Knobloch, vevw .
Baumann , hier. Hauptstraße 302 . gestorben . Sie
war 62 Jahre alt . Unter reger Anteilnahme
der Bevölkerung wurde sie am Sonntagnach¬
mittag beerdigt.

Z . Nenreut . (Filmvorführung .) Am
kommenden Freitag , den 1. August , abends
20 .30 Uhr , zeigt die Gaufilmstelle den Film
„Ohm Krüger" im Gasthaus zum „Lamm ". Der
Name des Hauptfilms spricht für sich, dazu
läuft die Wochenschau „Ganz Europa kämpft
gegen den Bolschewismus".

Gedächtnisfeier für Friedrich Meinzer
er . Liedolsheim . Im sinnvoll ausgeschmück¬

ten „Brauereisaal "
, die Bühne flankiert von

den Fahnen der Bewegung, fand am Sonntag
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung

8bufeH ~

Ein »Soyek» . Arzneimittel ist ein
Heilmittel aus den weltberühnv
len » Soyek« - Forschungsstätten.
Tausende von Ärzten verordnen
■ Soyek« - Arzneimittel und erzie¬
len damitglänzendeErfolge .Jede
»Soyck« - Arzneimittelpackung
ist kenntlich am »floyet « « Kreuz.

und aller Formationen die Gedächtnisfeier fürden im Freiheitskampf im Osten gefallenen
Friedrich Meinzer statt. Die Ansprache der
Hoheitsträgers , Pg . Robert Roth , M . ö . R . .war umrahmt von inhaltsvollen Sprüchen ausder Edda. Der Redner sprach vom Sinn des
heldischen Serbens . Wir wissen, daß unseretoten Helden im Gleichschritt mit uns Lebenden
marschieren bis zur endgültigen Vernichtungunserer Gegner . Heute weiß jeder Einzelne,worum der Kampf geht . Unsere Kämpfer ander Front sind Männer mit höchstem Helden¬mut, die sich um ihre mit derselben Tugendausgestatteten Führer scharen. Jeder , der baö
Leben nicht als Kampf auffaßt, ist dem Unter¬
gang geweiht. Als freie deutsche Menschengeben wir uns freudig dem Glauben an den
ewigen Bestand unseres Volkes hin. Unser Volk
ist so reich gesegnet mit Vorbildern heldischerKraft und Größe, denen nachzueifern alle be -
brebt sein müffcn . Auch die letzten Siege werden
erreicht zum Segen Europas und der Mensch¬heit überhaupt . Dem Gefallenen, dessen An¬
denken wir heute ehren, sind wir zu ewigemDank verpflichtet , weil er sein Leben für uns

dahingegeben hat. Gemeinde und Partei wird
ihm deshalb ein ehrendes Gedenken bewahren.
Nicht zuletzt soll sich aber die heranreifende
Jugend den Toten als leuchtendes Vorbild vor
Augen halten , damit auch sie in der Zukunftdas Volk in Schutz nehmen und erhalten kann .Mit dem Treuegelöbnis an den Führer , dem
Lied vom Guten Kameraden und den Liedern
der Nation schloß die eindrucksvolle Gedenk¬
stunde .

8t . Eggenstei « . Der größte Teil der
Ernte , vor allem Gerste und Roggen. ist
unter Dach und Fach , der Weizen wird auch
bereits geerntet, während der Hafer je nachSorte noch grün auf dem Felde steht. Die
Dreschmaschinen summen und künden davon,daß wieder vom deutschen Bauern eine
Schlacht zum Siege Großdeutschlands geschla¬
gen wirb.

H. Ettlingenweier . (Für Deutschlands
Größe gefallen .) Soldat Berthold Utz ,Sohn des Kohlenhändlers Emil Utz , ist im
besten Mannesalter für Deutschlands Größe
gefallen . Den Angehörigen des Gefallenen ins¬
besondere seiner Witwe und feinen Kindern
wendet sich die herzliche Anteilnahme der gan¬
zen Gemeinde zu.

Rund um den Turmberg
Spinnstoff -Sammlung in Grötzingen

Grötzingeu. Auch in Grötzingen soll die
Spinnstoff-Sammlung ein vorbildliches Ergeb¬nis zeitigen. Ihre Durchführung wird dieNS .-Frauenschaft in die Hand nehmen. Die
A n n a h m e st e l l e ist in der Bärenhalle .Dort werden täglich von 18 bis 21 Uhr, am
Sonntag von 10 bis 12 Uhr . die Spinnstoffe
entgegengenommen. An die Hausfrauen Gröt -
zingens ergeht die Aufforderung , ihre Schränkeund Kommoden nach alten , unbrauchbaren
Wäsche - und Kleidungsstücken , nach Abfällenund Stoffresten zu durchsuchen und diese fürden Einzelnen wertlosen Spinnstoffe der Ver¬
arbeitung zu Nutzen des Volksganzen zuzu¬führen.

U. Grötzingen. (Erntehilfe .) Die Orts -
gruvvenleitung der NSDAP , richtet an diePartei - und Volksgenossen, an Männer undFrauen , die Aufforderung , bei der Einbrin¬
gung der Ernte nach besten Kräften mitzuhel¬fen . Die Blvckleiter sind angewiesen, diesenErnteeinsatz zu vermitteln . Besonders dieje¬nigen Familien , deren Männer im Kriegs¬dienst stehen, wollen sich vertrauensvoll anihren zuständigen Blockleiter wenden. Erwird ihnen aus den Reihen der Partei - und
Volksgenossen die 'Helfer zuweisen .ll . Wössingen . (Gemeindeversamm¬
lung .) Am Freitagabend fand im Parteilokaleine Gemeindeversammlung statt. Bürger¬
meister Pg . Böckle gedachte eingangs unsererGefallenen. Im Mittelpunkt der Versamm¬lung stand die Ansprache des Bürgermeistersüber die derzeitigen kriegswichtigen Aufgaben.Vor allem gilt es jetzt mit vereinten Kräftendie rasche und gute Sicherung der vielverspre¬chenden Getreideernte vorzunehmen. Beson¬deres Augenmerk ist evtl, auftretenden Feld - undWaldbränden zu widmen. In seinen Schluß¬worten gab der Bürgermeister die Richtlinienüber die diesjährige Erfassung des Getreidesbekannt, richtete an alle Volksgenossen den
Appell , ihre Pflicht zu erfüllen. Wir sind inunserem schicksalhaften Ringen um die Freiheitder Nation zum Endkampf anqetreten . Es giltnun , den Sieg zu vollenden. Der Gruß an denFührer war gleichsam ein feierliches Gelöbnis ,daß jeder bereit ist , seine ganze Kraft für den
Endsieg einzusetzen .II . Wössiugeu . (Hohes Alter .) Vor kur¬
zem feierte Jakob Friedrich Kunzmann, Land-
wirtswitwe , in voller körperlicher und gei¬stiger Frische den 83. Geburtstag . Wir gratu¬lieren .

dl. Jöhlinge «. (Versammlung .) AmSonntag fand im Rathaussaal eine Versamm¬lung statt, in der sehr wichtige Tagesfragenbehandelt wurden . Ortsbauernführer Svrißlererläuterte unter anberm mit klaren Ausfüh¬rungen die getroffenen Maßnahmen über die
Abgabe und den Verbrauch des Getreides ausder diesjährigen Ernte . Das gedroschene Ge¬treide wirb sofort an der Dreschmaschine ge¬wogen . Jeder Grundstücksbesitzer erhält nachFeststellung seines Druschergebnisses einen Be¬
scheid , wieviel er nach Abzug des Eigenver¬brauchs abzugeben hat . Die Sicherstellung un¬serer Ernährung ist eine der wichtigsten Tages -fragen. Jeder Volksgenosse hat daher diePflicht, nach äußerster Kraft mitzuhelfen. Ge¬
messen an den gewaltigen Leistung ?» unsererSoldaten im Kampf gegen den Bolschewismus

muß die Front der Heimat sich noch mehr als
bisher einsetzen. — Im Anschluß daran sprach
Bürgermeister Kirchgäßner zu den Anwesen¬
den . Auch er ermahnte mit eindringlichenWorten , daß jeder sich voll und ganz einsetzt,gleich, wo er steht. In den Weltkriegsjahren
1814—1818 haben die Waffen gesiegt , die Frontder Heimat hat aber versagt. Heute steht die
Front der Heimat geschlossen hinter ihren Sol¬daten. Mit dem Gruß an den Ftihrer schloß der
Ortsbauernführer die Versammlung.

dl . Jöhlinge «. Der Reichsbund der
deutschen Familie (R .d.F .) hielt am
Sonntag im Gasthaus zum „Lamm" eine Ver¬
sammlung ab , wobei die Ausleseanträge zurErlangung des Ehrenbuches besprochen wurde.Es wurde besonders auf die große Bedeutungdes Ehrenbuches hingewiesen . Jede kinderreiche
Familie muß das Ehrenbuch besitzen, wenn sieals vollwertige deutsche Familie gelten will.Der Kinderreichtum und die Liebe zum Kinde
muß heute nach dem Willen unseres Führersin unserem Vaterland noch mehr als bisher ge¬fördert werden.

dl. Jöhlinge ». (Aus der NS . - Frauen¬schaf t .) Die hiesige NS . -Frauenschaft beabsich¬tigt eine FaUrt nach Straßburg durchzuführen.Es sind 3 Tage vorgesehen und zwar der 13.,14. und 18. September ds . Js . Das Fahrgeldbeträgt 7.20 RM . In Straßburg wird eine
Ausstellung besucht und der Aufbau und die
Tätigkeit der NS .-Frauenschaft im Elsaß ein¬
gehend studiert werden. Zahlreiche Frauen ha¬ben sich bereits für diese Fahrt entschlossen.Weitere Anmeldungen nimmt die Frauen¬schaftsleiterin Frau Toni Hillenbranü ent¬
gegen.

Lildende Kunst in Pforzheim
Der K unst - und Kun st gewerbever¬

ein Pforzheim unter der weitschauenden
Führung von Oberstudiendirektor Frank hat
uns in einem Jahre in seinen Ausstellungs¬
räumen die bildende Kunst aus den verschie¬
densten Gauen unseres Großdeutschen Reichesin sehr wertvollen und anschaulichen Ausstel¬
lungen vor Augen geführt. In enger Zusam¬
menarbeit mit dem Kun st verein Schle -
si e n bewundern wir nunmehr zum erstenMale eine besonders interessante und lehrreiche
Ausstellung Schlesischer Künstler , die
bereits in den letzten Jahren in den Kultur¬
zentren des Reiches die größte Aufmerksam¬keit fand.

Der Schau kommt neben ihrer Wertung als
Kunstereignis eine politische und völkische Be¬
deutung zu , denn die Künstler der zum Reich
heimgekehrten Gebiete des Ostens stellen heuteihr Schaffen in den Dienst der großen gemein¬
samen Aufgabe ihrer Heimt, in der sie jahre¬lang um die Erhaltung ihrer deutschen Art rin¬
gen mutzten und dabei zäh und treu ihre Ei¬
genart behaupteten, auch wenn sie, wie viele
von ihnen, außerhalb der Heimat wirkten unddas deutsche Kunstschaffen befruchteten .

So treten eine große Anzahl schlesischerKünstler, die durch ihr Können und ihre Lei¬
stung darauf Anspruch haben, beachtet und ge¬fördert zu werden, in einer sehr reichen und
vielseitigen, mit grober Sorgfalt auSgewähltenSchau vor uns hin . Sie verherrlichen damit dievielfältige Schönheit ihrer Heimat in ihren
scharf beobachteten und getreulich der Natur
abgelauschten LandschaftSvilderu , die so bezeich¬nend find für ihre Kunst, zeugen von demFleiß der Schaffenden mit den Bildern ausdem Leben der Arbeit in Gewerbe und Indu¬strie und erschließen uns den bedächtigen undversonnenen schlesischen Menschen in ihren le¬bendigen, sprechenden und doch bescheiden¬zurückhaltenden Porträts . Schließlich überzeu¬gen sie uns auch mit der Herbheit und derFormdiszivlin ihrer Plastiken. So will undwird diese Schau dem schlesischen Land, seinenMenschen und seiner Aufgabe im kulturellenNeuaufbau des deutschen Ostens die Herzenöffnen durch das , woraus das durch die Ge¬
schichte geformte schlesische Wesen am reinstenund unmittelbarsten zu uns spricht, durch seineKunst, die eine reiche und verpflichtende Tra¬dition fortzusetzen hat.

Ein Rundgang durch die Ausstellung lenktunseren Blick zuerst auf die in leuchtendenFarben und weiträumiger Perspektive sich öff¬nende , Ruhe und Frieden ausstrahlende Land¬
schaft : „Sonntag " von Heinrich Erl er . führtuns vor die wuchtige und packende Hochge -birgslandschast: .Subetenland " und das ausdem Dunst des erwachenden Morgens aufstei-gende : „Zeltlager vor Passau" von Otto En¬ge lh ardt - Ky ffh ä u se r , läßt uns ver¬weilen vor den besinnlichen , stimmungsvollenNaturschilderungen : .^ Sinter am Bach",Spät -
herbststimmung". ..Nachmittagssonne" u. a. vonRudolf Sokol , dessen „Rückenatt" uns aller¬

dings zu gedrungen-massig und
scheint, weckt unser Interesse >»*
eigene Auffassung und Technik ®
Darstellung der Natur in „ElbelaM^ i
„Gahlonz" von Richard Fleiß ne
uns den Rhythmus und die
Arbeit deutlich spürbar mit in
fahrt" (das Innere einer
,Kokillenguß"

, „Friedenshütte o,
und „Dampfer wird gestoppt r»»
Sand rock . _ r (1# .Bewundernd stehen wir vor der * jjJtder klaren Sicherheit und der edien ,
sprechenden Ausdruck der Portra >> ^
Vater " und „Bratscher Hermann -
Hey duck, der uns auch mit
„Stilleben mit Sonnenblumen "
Starke seelische Werte vermltte» ^
Weimann mit dem ungemein ^Bildnis : „Frau in der Einsamkeit > ^ j_die Verlorenheit des winterlichen v jE
dem schmerzlich-stxnenden und au , .«IM
Bedrängnis fragenden Blick ' der S**HjV
vollendeten Einheit verbindet.._ _ «ft
lich spricht sein „Mädchen auf der
Nicht weniger eindringlich, je£jJiiun weniger rinvringrnr, , *2*'

ftunHeiner anderen gefühlsmäßigen ®ay, jetwirkt der zeitnahe, blendend iNtt,z,y;
E '

, - »
schaft kombinierte „Urlauber " und
bildnis " von Arnold Busch ,
sich die in der Technik
sichtiger Klarheit und -vcri » .>- 7' zsfsmdarbietenden : „Altenteiler ", « §vater " und „Der Besenbinder
Ressel , das farbenfreudige „TaM . „ W
von Max Odoy und das
selbstsichere „Selbstbildnis " von
mann , sowie dessen großes, w"' Kl '
nahes Stilleben : „Diptam albus an -

„ jjnen noch die „Potsdamer Brücke
dorff , den lebensfrohen „Frühling l**5
von Kayser - Eichberg und aeu Ak¬tien „Bauernhof " von RichthofenZiill ^große Reihe weiterer Landschaften'

ät« ((Aquarelle, Zeichnungen und Rad 'quareue , ezcilynungen uno vw *. Ajn ' iit« owalsky , Fuchs . Ertelt . v § «!>
Nikisch . Dreßler . Dürschke -

j |(und andere.

Ettlinger Notizen
dl . Ettlingen . Die Ortsgruppe Ett -

lingen - Wcst der NSDAP , hielt einen
Dienstappell ab , an dem sämtliche PolitischenLeiter. Walter und Warte und die Mitarbeiter
teilnahmen . Die Fprmationen marschierten
nach dem Schießstand an der Schöllbronner
Staige , wo ein Kleinkaliberschießen stattfanö.Im Anschluß an das Schießen machte Pg.Kienzle längere Ausführungen über die Ukraineund dann vor allem über unseren Kampf gegenden Bolschewismus. Zum Schluß verwies derRedner auf die Spinnstoffsammlung und legtedie Gründe für deren Durchführung dar.Im Alter von 65 Jahren verstarb derMaurer Karl Schreiber. Ettlingen / Dekanei¬
gaffe Nr . 5.

Vom Ettlinger Standesamt wer¬den uns folgende Personenstandsfälle mitge¬teilt : Geburten : Ursula , Vater Alfred Dreher ,Neuwiesenrebenstraße 11 (3. Kind ) ,' Siegbrrt ,Vater Schneider Eugen Rudolf . Markstrabe 16
<2. Kind ) : Ulrich , Vater Weimer Kilian , Ra¬statter Straße 8 (4. Kind) : Jürgen , Vater Luck
Heinrich Karl Paul . Karlsruher Straße ( 1 .Kind ) : Elfrieda , Vater Lefelmann Franz ,Schöllbronner Straße 84 (8. Kindl. Eheschlie¬ßungen : Gentner Karl und Besenfeldcr FriedaUrsula . Oberstöorf-Ettlingen . Todesfälle : Wen -
gert Johann . Rheinstrabe 123 (87 Jahre alt ) :Maria Steppe , geborene Gunbler , Schöllbron¬ner Straße 73 (52 Jahre alt ) : Kraft Gustav
Augyst, Bismarckstraße 2 (49 Jahre alt ) .

Eine W 0 ch e n fcha u - So nd e rv 0 r -stelkung findet heute, 7 .48 Uhr . zu ermäßig¬ten Preisen statt . Der Besuch dieser Sonder -
Wochenschau ist sehr zu empfehlen . Wir sehendie eindrucksvollenBilder vom östlichen Kriegs-
sch-auplatz und die einzigartigen Waffenerkolgeunserer Wehrmacht .

Der Ettlinger Fuß ball vereinwartete wiederum mit einem interessantenSpiel gegen Bruchsal hier auf . Die Gäste wur¬den mit 7 : 2 Toren geschlagen. Bei Halbzeit
stand der Kampf 2 : 1 . Ettlingen war die bessere
Mannschaft, die den Sieg verdiente, wenn die¬ser auch , gemessen an den Anstrengungen der
Gäste und dem ganzen Spielverlauf nach,etwas zu hoch ausfiel . In einem Altherren¬
spiel gegen FC . Baden Karlsruhe gewannendie Karlsruher 3 :4.

Aus Spessart
F. Spessart. (Filmabend .) Am vergange¬nen Donnerstag fand im Saale des Gasthauses

zum „Adler" durch die Gaufilmstelle der NS¬
DAP . eine Filmvorführung statt . Zuerstwurde die Wochenschau gezeigt , die Zeugnis
ablegt von den unübertrefflichen Leistungenunserer jungen Wehrmacht , die überall hart
zuschlägt , wo sich der Feind auch stellen mag.Nach der Wochenschau kam ein Film „Antonder Letzte " mit Hans Moser zur Vorführung .Dieser humorvolle Film brachte allen An¬
wesenden fröhliche Stimmung .

„„ $ l #jpVon den wundervollen Werken stt ^ 9
heben sich heraus der wuchtige
fan George" in Marmor und die L
gruppe" von Philtppsbor
eines Schreinermeisters " in " ‘ .flfijfjAschauer und der .Kopf der w
M." in Terracotta unseres enger
mannes , Prof . F . Theilmann . .

Die teils aus Privatbosib . teu®
j(gaben von Städten und Museen

getragene Schau gibt wahrlich 0J
senden und hochwertigen Ueberbi.w ^
schlesische Kunst, den sich kein Kunst

'
gehen lassen sollte.

Kurt An**

Kommt das Einheitsfahrrâ pii
Typisierung der jetzt 80 Modelle

Wie Generalmajor von Sche ^
zem als Abschluß von jahrelangen
gen die Schaffung von Einheits''^ W(ßwagen verkünden konnte , so sind '*>bungen im Gange, eine ähnliche^ iiu j«
lichung und Typisierung auf deP^ EVi
Radfahrbaus vorzunohmen. Der
Modellen ist hier noch immer jie füt * '
So gibt es allein 80 Markenrädeê ,ei >° *
vielen in kleinen Werkstätten aus - „i®' ,^
zusammengesetzten „Typen" noch jf
gerechnet . Da aber die technische
des Fahrrades zu einem gewissen-langt ist, ist dieses Vielfalt der * t 6 >
ökonomisch nicht mehr i£tigen . Es darf also angenonun ^daß zumindest nach Beendigung
auch die Fahrradindustrie eine er«
sparung an Typen vornehmen »4

Verleihung des Treudie »stehre»A- ,irUr !f
Vauinspektor Jakob Herz vom
amt Karlsruhe wurde das
Zeichen für 25jährige Tätigkeit ve ^

#
Bölleoefübl . Blähungen. Her,l«rie " 7Au «4,iikspannung , Mattigkeit , ÄliedersLw/ " ^ chla>>
Benommenheit , KvvfLruck , schlechter „ft ff
barkett, GemütSversttmmung f»j|GärungS» und Käulnisvrodukte t®„ ßuKt *

itten
ff a r k

" '
absörvieren«e

kanal verursacht. Diesem auälendeu .man heute wirkungsvoll . begegne "
gff

Dp. pn . Harne
Kurpackung RM,

«vllisPsiNöPllö
1.90, ¥t

Reformhaus Neuleben « „ itf!.
"

DouglMttraB« 14, b#l der Haup lP0?!'

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht hei :
.Carl Duncker Verlas :, Roman von E . O. Single

(4 . Kortsehung)
Und in der nächsten Sekunde geschah es:
Weabaus hatte den Kopf gewandt, mehr'eigentlich , um ihr zu Willen zu sein , als tat¬

sächlich der Meinuna . hier auf dieser verlas¬
senen Höhenstraße einen geheimnisvollen
Verfolger sichten zu können . Und den sah er
auch nicht. Da war nichts und niemand als
der verdrossen üerumsiehende Tarimann . die
Alte mit dem hellschimmernden Bettaowand
unter ihrem tropfenden Schirm und dahinter
viel windbeweates Baumgeäst. Und doch
schlug es im nächsten Augenblick grell und
krachend aus Weahaus ein . . .

Wie ein aespensttsches Menetekel stand da
vlötzlick. irgendwoher aus der Finsternis die-
ser Märznacht aufgestieaen. ein Name.Schwarz, in riesiger Blockschrist, alotzte er in
das aelbe Licht der Autoscheimverfer:Der Name „Kalinen".

Es war an sich das Alltäglichste von der
Welt , daß hier in Baden an einer Litfaßsäuleeine Konzcrtankündigung Kalinens hing.Ueberall, in den Hauptstädten dreier Kon¬
tinente , erschienen sie in regelmäßigen Zeit¬
abständen an den Anschlagsäulen . Das „Ernst
von" klein , oben in der Mitte , darunter in
Buchstaben von Uebersormat der Name, das
ei«e Wort : „Kal 'uen". Vielleicht hätte es Weg-
hs«s — selbst heilte in Kalinens Tobesnacht —
«ach noch nicht einmal allzu sehr erschüttert ,
S
tier so jäh und unvermutet vor diesen sieben
chwarzen Lettern zu stehen . Aber baß diese

Begegnung, dieser Blick auf das Plakat , zu¬

sammenfiel mit dem gestammelten Entsetzens¬
schrei der Frau vor einem eingebildeten Ver¬
folger, das konnte selbst einem Hünen wie
Weghaus das Blut gefrieren lassen.

„Oh, bleiben Siel Nicht gehen , bitte !" hörteer mitten in das rasende Loshämmern seiner
Schläfen hinein seinen Schützling flehen. Sie
hatte seinen Arm genommen und zog ihn gegendas Gittertor fort. Währenddessen suchte Weg¬
haus noch immer in jagenden, einander über¬
purzelnden Kombinationen eine irdische Er¬
klärung für den eben erlebten Spuk . Einen
schwindelnden Herzschlag lang brachte er die
schöne Fremde sogar unmittelbar mit Kalinens
Selbstmord zusammen, verwarf es allerdings
ebenso schnell wieder . . .

Und dann ordnete sich alles weitere auf eine
völlig mühelose , geradezu selbstverständliche
Weise . Die Vision war ausgelöscht und ver¬
gessen . Er stand in einem Hotelbüro, das nicht
aufgeräumt war und in dem cs trotzdem nach
frisch geputztem Messing roch .

Eine grüne, Schirmlampe brannte . Von sei¬
nen Lackschuhen troff die Nässe auf einen
mausgrauen Teppich . Auf dem vergilbten Zif¬
ferblatt eines altmodischen Regulators an der
Wand war es Viertel nach vier . Das Mäd¬
chen hatte die Pelzjacke , in die er sich nach¬
gerade schon verliebt hatte, ausgezogen und
füllte einen Anmelöezettrl aus . Weghaus sah
ihr zu , wie sie mit ernster Aufmerksamkeit in
einer großen Kinderschrift das Formular be¬
malte . Ihre junge Brust unter dem schmal
anliegenden rehbraunen Wollkleid rührte ihn
unsäglich .

Da erzwingt sich so eip Geschöpf kurzerhand
seinen Beschützer ! dachte er. Hat einen Instinkt
wie ein Tier für alles , was ihr helfen kann !
Denkt sich nicht das geringste dabei, einer aus
dem Schlaf geläuteten Portiersfrau einen wild¬
fremden Menschen von der Straße herein als
ihren Ehemann vorzuführen . Wahrscheinlichwar sogar der Angstschrei vor dem geheimnis¬
vollen Verfolger vorhin nichts als ein kleines
Theater gewesen . . . Aber wie unwichtig wardas alles. Er wußte länast, diesem gehetzten
Menschenkind hatte das Leben für den Mo¬ment ganz einfach die Wahl der Mittel genom¬men , und so schloß es sich trotzig da an, wo es
sich Hilfe erhoffte .

„Ist es richtig ?" fragte sie eben und reichte
ihm den Anmelöebogen, mit dem sie sich bis jetzt
beschäftigt hatte, hinüber . Aber kein beschwö¬rendes Augenzwinkern gab es dazu, kein stum¬mes Schuldeingeständnis, nicht das geringste
Anzeichen von Verlegenheit. Sie faßte nurihren Hut am vorderen Rand und zog ihn miteiner müden Bewegung nach rückwärts ab .Nun lag der Schein der Lampe voll auf ihrem
schmalen, edlen Kopf , der Wehaus sofort an
irgendein altes Bild im Palazzo Pitti er¬innerte . »

„Gut !" murmelte er. „Du kannst es also
schon !" sagte er und sah sich heimlich belustigtan , wozu sie ihn gemacht hatte.Zu einem Konsul! Zu dem Konsul Alexander
Caspary, Staatsangehörigkeit Schweiz , der¬
zeitiger Wohnort Batavia . . . . Wieso Bata¬
via ? . . . Geburtsort Zug am See , Alter zwei¬
undvierzig Jahre . . . . Macht mich zwei Jahreälter , und sich jedenfalls fünf jünger ! Abernein , da war es ehrlich und absolut glaubhaft
angegeben : sechsundzwanzig ! Geburtsort Bo-
chara . Wo liegt Bochara? Ich muß doch we¬
nigstens wissen, auf welchem Breitengrad die
Wiege meiner jungen Frau geschaukelt hat ! . .Was das überhaupt für internationale Leute
sind, die da nachts zwischen Meidling und
Gloggnitz in d« l Zügen sitzest . . . .

Seltsames war mit dem Professor Weghaus
vorgegangen. Da schlürfte er nun diesesAbenteuer betäubend in sich hinein, tat alles,
wogegen er sich noch vor einer halben Stunde
männiglich gefeit gehalten, stand schon hals¬
brecherisch mit einem Fuß auf dem Seil , des¬
sen beide Enden ins Dunkle geknüpft waren !
Die Stimme aber, die ihn hätte warnen kön¬
nen, den nächsten Schritt zu tun , die hatte der
Schreck erstickt, der Schreck vorhin beim An¬
blick von Kalinens Name ! Und so schob er
den morgigen Tag und alles , was er bringen
mußte, um Jahre in die Zukunft fort , stellte
sich selbstbetrügerisch vor , daß er ihn nie würde
erleben müssen, wenn er nicht wollte. Dann
aber wußte niemand, warum der Mann über
der Salztorbrücke abgetreten war .Die Portiersfrau war mit einemmal in eine
ölige Dienstbeflissenheit verfallen. Sie batte
sich der Mäntel hemächttgt und trug sie dem
Paar voraus . Der Fahrstuhl glich mit seinen
roten Pfühlen einer harocken Sänfte .

Wcghaus sah sich in einem blinden Spiegel
neben der schönen Fremden stehen , die stumm
ihren Armreif drehte. Der Bettkittel der Alten
entpuppte sich aus der Nähe als eine Art Som¬
mer-Uniform . graues Leinen, auf das zum
Zeichen ihres Amtes gekreuzte Schlüssel ge¬heftet waren . Sie geleitete bi« späten Gäste im
dritten Stockwerk einen stillen , läuferbelegten
Gang hinunter , schloß eine Tür auf und da¬
hinter eine zweite , zauberte Licht über ein gro¬ßes, saalartiges Gemach , in dem Möbel, eben¬
falls im Stile einer barocken Sänfte , herum¬
standen , zog Vorhänge zusammen und schlurfte
schließlich hinaus . . .

Die Fremde hatte sich auf ein Sofa gesetzt ,bas zwei runde Armwülste hatte und an den
Seiten allerlei Getrottel aufwies . Sie stützte
den Kopf auf die Knie. Eine Welle ihres lan¬
gen schwarzen Haares war nach vorn gefallenund bedeckte einen Teil ihres Gesichts.

„Die Tennisschläger sind auch bei dem Ge¬
päck !" sagte sie nach einer geraumen W«ile. hob

dann schnell für einen Augttch^ stia ,
^

und fragte : .^sst es Ihnen „ . . W*
ba bin ?"

_ „ je«« ft /
„War das eigentlich Ihr Man« '

b (t *
vongelaufen sind?" erkundigte >
sor seinerseits. «e

„Zwei Männern !" antwortete '
„Einem, den ich gar nicht liebe . «'

Hverheiratet und bas war auw «
ßC) je* L

einem anderen, den ich zuviel . u *
r,nicht hier, von dem komm«

es ja ruhig erzählen, mein ^
M" jev* » *

wieder in ein weißes HauS " $ txj }S’’
Diener Dasima sperren, bLw>*„ ^pper>>
rauschen und die Kopradarren
kann. M if jhM f KtAAber ich bin nur ein Stück «n

fIciiie6
weil er das Gewehr bei sichJf 1

@\e if,hat und sicher geschossen ha« qpän" ^MioA
lich gefährlich , meine beiden ^ ^ ®
kann gar nicht sagen , w^ ^. ^ sjnd.
auch , weil Sie jetzt bei wir
wenigstens einen Kamm bn , cii*^ önrl

(
chen werden heute in Triest ZN«
ser geladen, und ich habe h ' * * j tj
Taschentuch zum Weinen. ^

Weghaus ging mit l.
6uste " ^ obeliN i p *

ab, blieb dann vor eine« S m» ,
tiertem Burgunder Samt st
die Blnmenranken an. , ein*

AS habe hier in ^Bauernwirtschaft". , i "
„da •

muffige Stofsgewebe
Josef Koci mit zwei Kuhcn U in^ Asa^esel. Wenn Sie so etwas «er ^
ich Sie morgen früh h"^ - »belstuh * ^
heißt das Haus . Von gier«" -^ <' ■
den Schneeberg und die ganz trink *" '

bbol ' ,
'
ijnen Sie wohnen und ^Ihrer beiden Männer &

Warum haben Sir
den Namen Caspary sch
könMe ?"

i
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Altstoffe sind Rohstoffe

^ lpmnstoffsammlung stärkt die textilen Rohstoffvorräte Erotzdentschlands
wirb in den nächsten vier

K ? I»41 »Me » t>er Reichsspinnstoffsamm -
2!f ^ Aua,,s! ;? ^ tn der Zeit vom 28. Juli
kr lä Großaktion stattfinüet. Ihre
s. j^ 'fsars so/den Händen des Reichs -
«AEr Altmaterialverwertung , der in

^ AP . fiii «t* °*8 Reichsbeauftragter dera ' 7- «P . fit ». ar,\ rueuysoeauflragrer oer
U ' s- und O^ Umaterialerfaffung den Gau -,
«,.!?">terial?tsls b̂eauftragten der Partei für
»trügen die entsprechenden An¬

der Partei , ihrerLi -' 'ungen oie i
Sfi ' ijntnue«

e
!.
l ‘

*
#ttJ ^ ch .nö
« angeschlossenen Verbände

Jte 9lei*atr" tt0 bedingt.
A»ichcr Mf 'nnstosssammlung 1941 soll in
«, "? e zix wie die seinerzeitige Metall-
K^ deutsib-n

'M ' len Rohstoffgrundlagen der
liMett stärken und jene zu-
ii.? >eder?»i / 0Ee schassen , auf die gegebenen -

Zus ^^ ^ ^ ackgegriffen werden kann. In
^ftto Of. . . OlntCltfirtHA ot>f aF»Atttl nfl ttvin/^ vM/»fit/ »

ftH’
r8e Äusiiiu!" E"bana erscheint es zweckmäßig,
ttb t darf über den Textil - Roh '

in, ^ ei, e«hrnl .Deutschlands überhaupt,
»*en Einsah" ? Lumpen als Rohstoff und

statistisch
" ^ er Wirtschaft voranzuschicken.Wirtschaft voranzuschicken,
erwiesen ist , verbraucht jeder

S» i«? ^ ^ ddnrchschnitt über 10 Kilo-
ĵ st war Die deutsche Textilwirt -
»ül an Teräi" "!?- der Lage , den Gesamtbe -

kuirohitoffen etwa aus inländischer
rAvlaß a,,k

ü. decken, sondern war in starkem
n- die Einfuhr angewiesen . So

»
^ Ngia-L 'M Jahr « 1932 eine Auslanbs -

b
8 TeANoL ««^ Prozent , d . h . 701 000 Ton-

»̂ -
" sten ^osfe mutzten aus dem Ausland

inlännis ^ " ' mährend nur 47 000 Tonnen
0 ' wer Erzeugung anfielen. Der Vier-

k ^ duna
"
»«§0ü auch hier die entscheidende

{
'^ motnr

5 Erwies sich als ein starker An-
^ ltrsz T: - zur Verringerung des Einfuhr -
^ 8 abb ^ °". Jahre 1938 war die Aus-

"öigkeit auf 68 Prozent verringert

worden, d. h . bei einem Gesamtverbrauch von
867 000 Tonnen stand einer Einkuhr von 591000
Tonnen bereits eine Eigenerzeugung von
276 000 Tonnen Textilrohstoffen gegenüber.
Die steigende Ausweitung der Produktions¬
kapazitäten für Zellwolle und Kunstseide hat
das prozentuale Verhältnis zwischen Einfuhr
und Jnlandsproduktion inzwischen weiterhin
stark zugunsten der letztgenannten verbeflert.
Innerhalb der Textilrohstoffe haben die Lum¬
pen eine besondere Bedeutung . Im Jahre 1937
z. B . wurden 170 000 Tonnen Alttextilien im
Werte von 130 Mill . RM . in Deutschland ver¬
arbeitet , woraus 60 000 Tonnen Reißwolle,
44 000 Tonnen Reißbaumwolle und 37 000 Ton¬
nen Polster- und Putzwolle gewonnen wurden.
Da aber die Nachfrage nach diesen Rohstoffen
weitaus größer war , mußten 1937 noch für fast
25 Mill . RM . Alttextitien eingesührt werden.
Bei einem Vergleich des Verbrauchs an Tex¬
tilrohstoffen mit dem Aufkommen an verarbei¬
teten Lumpen ergibt sich, daß allerhöch -
stens 25 Prozent der verarbeit e - a
ten Textilroh st offe als Lumpen in
ben Rohstoffkreislauf zurückkeh¬
ren . Selbst unter Zugrundelegung eines
natürlichen Verschleißes von 50 Prozent fallen
etwa 200 000 Tonnen Textilien jährlich für die
rohstoffmätzige Wiederverwertung aus , d. h .
sie werden sinnlos verbrannt , verrotten im
Mülleimer oder fallen im Kleiöerschrank oder
Lumpensack den Motten zum Opfer.

Hier setzt die Reichsspinnstoffsammlung den
Hebel an, um diese Alttextilien , die
für den einzelnen meistens völlig
wertlos und unbrauchbar sind , in
einer organisierten Zusammenfas¬
sung aber der Allgemeinheit un¬
geheure Dienste leisten können , zu
mobilisieren . Vielfältig sind die Verwen¬
dungszwecke der Lumpen bei der Textilher -
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an ben Sportmeisteuschaften der Deutschen
Studentinnen in Darmstadt teilgenommen hat¬
ten. Mittags waren die Gäste der Heidelberger
Studentenschaft auf der Molkenkur und nach¬
mittags fand dann zu Ehren ein Empfang
beim Oberbürgermeister Dr . Neinhaus statt.
Als Erinnerungsstück erhielten die Gäste eine
kunstvolle Heidelbergmappe überreicht.

stellung. Reißwolle und Reißbaumwolle wer¬
den in erster Linie, besonders in Verbindung
mit Zellwolle und Kunstseide , zur Deckung des
militärischen wie zivilen Kleidungsbedarfs
verwendet. Das ist nicht etwa eine neue Fest¬
stellung oder ein neues Verfahren , sondern be¬
ruht auf der bewährten Praxis von Jahrzehn¬
ten. Die „Stapelware " der Herrenkleiberfabri¬
ken war größtenteils aus Reißwolle hergestellt :
seit vielen Jahren werden auch Teppiche , Haus¬
wäsche , Decken. Gardinen usw . unter Bei¬
mischung von Reißwolle und Reißbaumwolle
hergestellt . Die Lumpen finden je nach Quali¬
tät und Sorte auch Verwendung bei der Pro¬
duktion von Roh- und Dachpappe : sie werden
ebenso wie in der Papierindustrie benötigt wie
in der Polster- und Pretzstoffindustrie.

Da sich die Reichsspinnstoffsammlungan den
Opfersinn des deutschen Volkes wendet, kommt
eine Vezahlung oder eine Punktevergütung
nicht in Frage . Abgeliefert werden können Tex¬
tilien jeder Art , selbst wenn die einzelnen
Sachen zerrissen , vermottet , verschmutzt oder
verölt sind.

Alle entbehrlichen Textilien müffen in de«
nächsten Wochen de» Weg zn den Annahme¬
stellen ««treten , nnd jede Hausfrau sollte
ihren Haushalt aus diese Gegenstände hin
durchkämme « , die bestimmt sind , in millio¬
nenfacher Addition Dentschlands Rohstoffs
grnndlage « auf dem Textilgebiet «»gemein

n stärke« . Jeder Deutsche kan» damit auch
diesem Rahme » seinen kleine« Beitrag

zum Endsieg liefern!
?«
“

Bei der Holzabfuhr verunglückt
r. Gengenbach . An dem zur Gemeinde Rei-

chenbach , Zinken Haigerach , gehörenden Pfaf¬
fenbacher Stich ereignete sich am Samstagnach¬
mittag ein schwerer Unglücksfall . Bei der Holz¬
abfuhr mit einer Zugmaschine und Anhänger
versagte plötzlich die Bremse des Wagens , so
daß die Fahrzeuge ins Rutschen kamen . Der
bei der Reichsbahn beschäftigte 56 Jahre alte
Josef Wagner aus Elgersweier wurde dabei
so unglücklich zwischen Zugmaschine und Wa¬
gen geklemmt , daß ihm das linke Bein abge¬
drückt wurde. Der Geistesgegenwart des Bull -
doggfahrers war es M verdanken, daß größeres
Unglück verhütet wurde . Im Gengenbacher
Krankenhaus fand der Verunglückte Aufnahme
und ärztliche Hilfe.

Japan ist vorbereitet
Antarkteprogramm wird durchgelührt — Rohstoffe aas Südostasien

Mit der Sperrung der Japanischen Guthaben durch
die Vereinigen Staaten und mit der Kündigung der
Handelsverträge durch England ist der bisher unter
der Decke kleinlicher Ausfuhrverbote geführte anglo -
amerikanische Wirtschaftskrieg gegen Japan offen
ausgebrochen . Die Drohung mit dem „ Schießkrieg ”

igt nur noch eine Beigabe zu dem Versuch , Japan
wirtschaftlich einzukreisen und zu erdrücken . Aber
Japan wird von diesem anglo -amerikanischen Angriff
auf die Freiheit seiner wirtschaftlichen und politi¬
schen Entschließungen nicht unvorbereitet getroffen .

Schon seit Jahren führen England und Amerika
einen Wirtschaftskrieg gegen Japan . Er hat im Jahre
1931 begonnen , als sich Mandschukuo von China löste
und Japan anschloß und sich seit 1937 mit dem China -
Konflikt erheblich verschärft . Japan antwortete auf
diesen schleichenden Wirtschaftskrieg mit einer Um¬

stellung seiner Wirtschaft . Die Umstellung begann zu¬
nächst nur zögernd , hat aber in den letzten Jahren
erlebliche Fortschritte gemacht und wird seit dem

Frühjahr dieses Jahres beschleunigt durchgeführt .
Der 76. Reichstag vom April 1941 hat die dafür not¬
wendigen Gesetze angenommen . Die heimischen Roh¬
stoffe und ihre Lager werden stärker herangezogen ,
nommen und gleichzeitig werden die Rohstoffreser -

nommen und gleichzeitig werden die Rohstoffreser¬
ven in Nordchina und Mandschukuo voll in den Dienst
des japanischen Selbstbehauptungskampfes gestellt .
Das japanische Mutterland , Mandschukuo und Nord¬
china bilden bei diesen Plänen eine Einheit . In die¬
sem Bereich wurden 1938 rd . 74 Mill . T . Kohle , dar¬
unter auch Braunkohle , gefördert . Für 1942 sind 136
Mill . T . als Ziel aufgestellt worden . Die Mehrförde¬
rung soll vor allem der synthetischen Treibstoffge¬
winnung als Rohstoff dienen . Während Japan 1938
knapp 100 000 T . synthetischen Treibstoff erzeugte , bei
einem Bedarf von etwa 5 Mill . T„ sollen ab 1942
schon 1.6 Mill . T . Treibstoff in 18 neuen Anlagen her¬
gestellt werden . Gleichzeitig soll der Ausbau der För¬
derung der heimischen Erdölquellen , der Treibsprit¬
gewinnung und des Oelschieferbergbaues erfolgen , um
statt bisher rd . 800 000 T . Treibstoff 1,3 Mill . T . aus
diesen Quellen bereitstellen zu können . Beim Eisen
und Stahl ist die verstärkte Förderung der Erze eben¬
so im Gange , wie der Ausbau der Hochofen - und
Walzwerke . Schon seit 1937 hat sich die Stahlerzeu¬
gung verdoppelt , 10 Mill . T . Stahl sind das nächste
Ziel . Daneben wird die Erweiterung der Leichtmetall¬
industrie , insbesondere der Magnesiumindustrie und
der chemischen Industrie nicht vernachlässigt . Füh¬
rend bei diesen Arbeiten sind entweder die Werke ,
deren Aktienmehrheit sich im Staatsbesitz befindet
oder die als Gemeinschaftsgründung der Regierung
und der Großkonzerne errichtet worden sind . Die
deutsche Wirtschaft hilft dabei durch Ueberlassnng
von Lizenzen und Maschinen mit . So arbeitet ein Teil
der synthetischen Treibstoffwerke nach dem Fischer -
Tropsch -Verfahren , während das Krupp -Rennverfah -
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Bei den Elsässischen Bereichs Meisterschaften in Mülhausen

Bei den in Mülhausen durchgeführten Be¬
reichsmeisterschaften der Schwerathletik des
Elsaß waren auch 56 badische Teilnehmer am
Start . Die Erfolge der Badener waren sehr
aroß. Im Rasenkraftsport
sind die Kameraden des Elsaß noch nicht so weit
vorgeschritten wie im Altreich . Hier konnte
lediglich Z e i b i g -Straßburg im Mittelgewicht
Sieger werden. Im Federgewicht siegte Hirsch ,
Reichsbahn Konstanz , mit 129 Punkten . Im
Leichtgewicht P et er - Rheinfelden mit der be¬
sten Tagesleistung von 186Punkten . Im Schwer-
gewicht wurde Wacker - Lahr mit 166 Punk-
ten vor dem Straßburger Feuerpolizisten Sie¬
gel . der auf 163 Punkte kam . Sieger . In der
Leichten Altersklaffe waren die ersten drei Sie¬
ger Badener . M e i e r -Rheinfelden siegte mit
127,5 Punkten vor Huck . Post Karlsruhe , und
Haas . Polizei Karlsruhe . In der schweren
Altersklaffe wurde Wieümaier , Polizei
Karlsruhe , mit 114,5 Punkten Sieger vor Hen¬
ke Rheinfelden. und Fischer . Polizei Karlsruhe .

Im Gewichtwerse«
wurde im Federgewicht Hirsch -Konstanz Sie¬
ger, im Leichtgewicht Peter - Rheinfelden mit
15,55 Meter , zweiter wurde Waßmer-Rheinfel-
den und dritter Ehret , Freiburg -Haslach . Im
Mittelgewicht kam Sausladen . Freiburg -
Haslach auf den zweiten Platz. Im Schwerge¬
wicht kam Wacker - Lahr auf den zweiten
Platz . In der leichten Altersklaffe wurde
M ei er - Rheinfelden vor Haas , Polizei
Karlsruhe , und Huck . Post Karlsruhe . Sieger .
In der schweren Altersklaffe siegte Henk e -
Rheinfelden vor Wiedmaier und Fischer , Po¬
lizei Karlsruhe .

Im Gewichtheben
konnte im Bantamgewicht Ebner - Karlsruhe
überlegener Sieger werden. Simon -Freiburg
kam auf den 4. Platz. Im Federgewicht be¬
legte S e eg er - Freiburg ben 3. und Lienharü
Freiburg - St . Georgen den 5. Platz. Im Leicht¬
gewicht wurde S ch n a i t e r , Freiburg -Haslach ,
3. Sieger . Im Mittelgewicht wurde Vieser ,
Lahr, 2. Sieger . Im Schwergewicht kam Schä¬
fer , Karlsruhe , ebenfalls auf den zweiten

Platz. In der leichten Altersklaffe der Teil¬
nehmer von 40 bis 50 Jahren wurde Klein ,
Freiburg -St . Georgen, 1 . Sieger . Schüler
vom gleichen Verein belegte den 3. Platz und
Meier , Rheinfelden, den 4. Platz. In der
schweren Altersklaffe wurde R o d i g e r , Frei -
burt - St . Georgen, 1. Sieger vor Henke. Rhein¬
felden und Fimpel , Hornberg. In der Aelte-
stenklaffe lTeilnehmer über 50 Jahre ) siegte im
Leichtgewicht- H uck . Post Karlsruhe , und im
Schwergewicht Wiedmaier, Polizei Karlsruhe .

Im Ringe«
waren in allen Klaffen , in denen Badener ver¬
treten waren , die Sieger auS Baden . Sehr
gut haben hier die Vertreter des VfK . 86
Mannheim abgeschnitten, ' sie konnten 5 erste
Siege buchen. Im Bantamgewicht wurde Leh¬
mann - Mannheim 1 . Sieger . Im Leichtge¬
wicht Brunner - Mannheim . Im Welterge¬
wicht M ä u r e r -Mannheim und im Schwer¬
gewicht Weber - Mannheim . In ben Alters¬
klaffen siegte in der Klaffe über 40 Jahre im
Leichtgewicht Steiert - Lahr. Dritter Sieger
wurde Räpple-Offenburg. Im Schwergewicht
wurde Fimpel -Hornberg Sieger . In der
Altersklasse A 35 bis 40 Jahre kam im Schwer-
gewicht nochmals Weber - Mannheim zum
Siege . Denner , Germania Karlsruhe , belegte
im Mittelgewicht den 2. Platz. Vf.

viereinhalb Jahre Betriebssport
In Ler Zeit vom Aunust bis zum Oktober

läuft ber Sommersporttan ber Be¬
triebe bes Jahres 1941 . Im verganae-
neu Jahre haben an öiesem Sommersporttaa
2,3 Millionen schaffende Volksaenossen teilae-
nommen. In diesem Jahre wird sich nach zu-
verläsiiaen Schätzunaen die Z a h l d e r T e i l -
nehmer noch erheblich erhöhen . Es
ist in diesem Ausammenhana interesiant , festzu-
stellen , öah der Betriebssport durch einen
Erlaß des Reichssportführers im
Dezember 1986 eingeführt wurde.
Das Arbeitsgebiet ist also erst viereinhalb
Jahre alt , von denen noch dazu reichlich andert¬
halb Jahre in die Kriegszeit fallen. In dieser
kurzen Keit sind schon an betriebseigenen

Uebungsstütten innerhalb der Werke oder in
ihrer nächsten Umgebung geschaffen worden:
1688 Sport - und Gymnastikhallen, 489 offene
Schwimmbecken , 87 Schwimmhallen, 4200 Spiel -
und Sportplätze , 480 Kleinkaliberstände, 80
Bootshäuser und Reitbahnen , 270 Kegelbahnen,
420 Tennisanlagen mit zumeist mehreren
Tennisplätzen , 30 Rollschuhbahnen . Hinzu
kommen noch Radrennbahnen und Wehrsport¬
plätze. Die Zahl der betriebseigenen Uebungs-
stätten wird sich nach dem Kriege noch erheblich
erhüben .

Bongen stieb 15,18 Meter
Gelegentlich eines Versuches der Krefelder

Leichtathletikvereine zur deutschen Kriegsver¬
einsmeisterschaft waren einige herausragende
Leistungen zu verzeichnen . So erzielte bei¬
spielsweise der für „Edelstahl̂ startende Ber¬
liner ^ -Mann Bongen im Kugelstoßen eine
Weite von 15,18 Meter und übertraf damit die
Meisterschaftsleistung Hans Woellkes um vier
Kentimeter. Der Litzmannstädter Lampert
wurde mit 14,16 Meter Zweiter , gewann aber
das Diskuswerfen mit 49,63 Meter Hier nahm
Bongen mit 43,95 Meter den zweiten Matz ein.

Heldentod finnischer Sportler
Im Kampf für IinnlandS Freiheit und die

Zukunft Kareliens sind an der Ostfront zwei
bekannte finnische Sportler , der Langstrecken¬
läufer Veikko Tuominen und der Ringer
Esko Hielt gefallen.

Touminen ist weit über die Grenzen Snomis
bekannt geworden. Seine sportliche Laufbahn
begann nach den Olympischen Spielen 1936.
Er stieg rasch an die Spitze der Weltbesten Läu¬
fer mit Ergebnissen , die zu der Hoffnung
berechtigten , daß er einmal der
Nachfolger des berühmten Tai st o
Mäkiwerdenwürde . Mit seiner 10 0 0 0-
Meter - Zeit von 80 : 07,6 hat Touminen
heute noch den ersten Platz in der diesjährigen
Weltrangliste inne.

Hielt war zweimal Landesmeister
im Bantamgewicht und erkämpfe 19 39 den
Titel imIedergewicht . Wie Touminen .
so hat auch Hielt schon im ersten finnischen
Freiheitskrieg den Waffenrock getragen und
wurde im letzten Winter sogar schwer ver¬
wundet.

ren hei dem Aufschluß der eisenarmen Erze Japans
eingesetzt wird . Die neue Regierung Konoye hat kei¬
nen Zweifel darüber gelassen , daß dieser notwendige
Ausbau der japanischen Industrie auch gegen den Wil¬
len etwa abseits stehender Wirtschaftskreise mit allen
Mitteln beschleunigt durchgeführt werden wird .

Neben dem Ausbau der Rohstoffgewinnung im ©n*

goren japanischen Wirtschaftsraum wurde die Umla¬
gerung der Einfuhren aus den Vereinigtgen Staaten
auf die Länder Südostasicns , also näher an Japan
heran , nicht vernachlässigt . Gleichlaufend mit der
Sperre der Schrottausfuhr aus den USA . erfolgte di «
stärkere Heranziehung Indo -Chinas , Malayas und Neu -
kalodoniens für die Eisenerzeinfuhr . Nahezu 4 MilL
T . kamen zuletzt aus diesen Ländern . Ein Teil des
Borgbaus befindet sich im Besitz japanischer Gesell¬
schaften . Auch Zinn und Gummi hat Japan in zuneh¬
menden Mengen aus den Ländern Südostasiens bezo¬
gen . Der Nickelbergbau in Neukaledonien wird von
japanischen Firmen betrieben . Niederl . Indien hat seit
einiger Zeit die japanischen Lieferungswünsche un¬
ter dem Enfluß der Amerikaner nur teilweise erfüllt .
Vor allem mit der Lieferung von Erdöl ist es äußerst
zurückhaltend . Ein kleines Vorkommen gehört einer
japanischen Gesellschaft , es liefert etwa 5 T . am
Tage . Während Japan 1937 für 356 Mill . Yen Waren
aus Südostasien bezog , führte es 1939 nur für 271
Mill . Yen ein . Der Rückgang geht vorwiegend zu La¬
sten Niederl . Indiens . Im Jahre 1940 ist die Einfuhr
mit Ausnahme Niederl . Indiens , wieder gestiegen und
hat für viele Länder den Stand von 1938 überschrit¬
ten . Mit sicheren Lieferungen kann Japan eigentlich
nur aus Indo -China und Thailand rechnen . Sie wer¬
den ihm neben Eisenerz und Zinn auch Reis für die
Ernährung seiner Bevölkerung liefern . Die Verbin¬
dung zu diesen Ländern wird von zwei halbstaat¬
lichen Gesellschaften getragen . N —d.

25 Jahre BMW ,
Am 30. Juli bestehen die bayerischen Motorenwerke

ein Vierteljahrhundert . Sie sind eine Gründung dea
Generaldirektors Dipl .-Ing . F . J . Popp , eines Mannes ,
dessen Tatkraft stets dem Fortschritt und der Technik
galt . Popp erkannte frühzeitig die Notwendigkeit zur
Gründung einer Flugmotorenfabrik in Deutschland
und erwarb damals die in Schwierigkeiten geratenen
Rapp -Motorenwerke . Der zu jener Zeit geschaffen «
BMW III A Motor wurde von den deutschen Flie¬
gern als der einzige wirkliche Höhenflugmotor freu¬
dig begrüßt , da er die langerwartete Ueberlegenheit
über den Feind erbrachte . Seit der Machtübernahme
durch Adolf Hitler verlagerte sich der fabrikatorische
Schwerpunkt vorwiegend wieder auf den Flugmotoren¬
bau,, und nun dienen seit langem BMW .-Flugmotoren
den verschiedenen Flugzeugmustern von Arado *
Blohm und Voß , Dornier , Fokke -Wulf , Heinkel , Jun¬
kers usw . als Kraftquelle ; sie tragen an allen Fron¬
ten zum Sieg für die Zukunft Großdeutschlands ent¬

scheidend bei .

Die Anmeldung ausländischen Vermögen «
und deutschen Auslandsvermögens

Durch Verordnung des Ministerrats für die Reiche
Verteidigung vom 15. 7. 1941 (RGBl . I Nr . 81 vom 26. ?»
41) wird der Reichsminister der Finanzen ermächtigt ,
Bestimmungen über die Anmeldung ausländischen
Vermögens , das sich im Gebiet des Deutschen Rei¬
ches und des Generalgouvernements , im Elsaß , in
Lothringen , in Luxemburg , in den befreiten Gebieten
der Untersteiermark Kärntens und Krains sowie in
den von deutschen Truppen besetzten Gebieten befin¬
det , zu erlassen oder zu veranlassen . Er kann anord¬
nen , daß die von ihm betsimmten Behörden befugt
sind , über alle Geschäftsangelegenheiten Auskunft zu
verlangen sowie die Bücher und Schriften einzuse¬
hen .

Anmeldepflichtig sind : 1. ausländische Staatsangehö¬
rige , die sich in den genannten Gebieten aufhaltent
2. wer in den genannten Gebieten ausländisches Ver¬
mögen verwaltet oder besitzt , in Gewahrsam hat oder
bewacht ; 3. wer einem im Ausland befindlichen Aus¬
länder eine Leistung schuldet ; 4 . die Leiter oder die
sonstigen zur Vertretung oder Verwaltung befugten
Personen der juristischen Personen des Privatrechts ,
der Personenvereinigungen , Anstalten , Stiftungen
und sonstigen Zweckvermögen , an denen Ausländer
beteiligt sind und die ihren Sitz oder eine Nieder¬
lassung in den genannten Gebieten haben . — Gleich¬
zeitig wird der Reichsminister der Finanzen ermäch¬
tigt , Bestimmungen über die Anmeldung deutschen
Vermögens , das sich im Ausland befindet , zu erlassen .

Befugnisse , die in dieser Verordnung dem Reichs¬
minister der Finanzen übertragen sind , übt er für
das Protektorat im Einvernehmen mit dem Reichs¬
protektor , im Generalgouvernement im Einvernehmen
mit dem Generalgouverneur , im Elsaß , in Lothringen ,
in Luxemburg und in den befreiten Gebieten der Un¬
tersteiermark , Kärntens und Krains im Einverneh¬
men mit den Chefs der Zivilverwaltung und in den
von deutschen Truppen besetzten Gebieten im Ein¬
vernehmen mit den Reichskommissaren oder den Mi¬
litärbefehlshabern aus . — Diese Verordnung tritt eine
Woche nach Verkündung im Reichsgesetzblatt ln
Kraft . Sie gilt auch im Protektorat und in den ein¬
gegliederten Ostgebieten .
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Danksagung .
Für dfr vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem Ver¬
luste unseres lieben

Wilhelm Grumer
sagen wir allen herzlichen Dank. (« 071)

Hedwig Grumer und Kind
nebst Angehörigen .

Ittersbach , Offenburg , Radolfzell , den 2i . lull 1941.

Danksagung
FOr die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme am Tode
meines lieben Mannes , unsere * stets treusorgenden Vater,

Friedrich Höger
sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Gocker für
seine trostreichen Worte , den Kameraden der StSdt . Werke ,
Abtlg . Straßenbahn , sowie allen Bekannten für die schönen
Kranz - und Blumenspenden . (15524)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Philippine Höger Wwe., geb . Rühle

Karlsruhe, den 28. lull 19*1
Essenweinstr . 35.

STATT KARTIN
Nach langen leldensjahren ist heute meine hebe Prass,
treubesorgte Mutter, Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Karoline Ried geo, » . « .

holmgegangen .
Lengensteinbech , den 29. lull 1941.

In tiefem Schmerz : Kerl Ried , Buchbindermttr .
Karoline Ried
Frida Schaudet gab . Ried
Fritz Schaudel , z . Zt . Im Felde
Karl Ried , Bürgermstr., z . Zt. Im Felde
Maria Ried gab . Schlöftor
Lydia Schändet geb . Ried
Fritz Schaudel , Landwirt
Auguste Rupp geb . Ried
Karl Rupp, Schachtmstr .
Emst Ried , z . Zt . Im Felde
Enkelkinder und Verwandte .

Beerdigung Donnerstag , 16 .30 Uhr .

Danksagung .
Für dfe vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir beim
Hinscheiden meines über alles geliebten Mannes und Vaters

Paul Leinweber
Inhaber des KondltoreMlaffees Leinweber

erfahren durften , sprechen wir allen unseren tiefempfundenen
Dank aus . (45313 )

Helene Leinweber
und Kind Christel.

Karlsruhe, den 29. lull 194t
Kalserstr . 153

Kaufgesuche
Gebrauchter

StMchrank
zu kaufen gesucht.

fflefl . Angebote mit Preis unter
X 45071 an den Kitbrer -Berlas Kbe.

Dampfsirahenwalze
12—18 Ta .

Feldbahngeleife
Profil SS/7. 70/10 , 80/12 MI» Solen
(SÖhrthenftpp.) % m* 000 mm ©pur .
weit«, gebraucht , kaust jed . Dünn »
firm gegen Kana vor Verlesung .
Anträge an (14915

M . Praail , Salzburg ,
Müllner -Hanpiftrahe 28.

Saueche «
kaust tebes Quantum .

Aufkäufer
werden aesuchf . (74098)

(Emil Grefhel & Co..
Werk Bühl (Baden ) .

Büfett
und Ättlini

fcunfel Eichr , oder
Wohnzimmer

gegen gute Bezahlg.
zu lausen gesucht .

Angebote unt . 15131
an stühr .-verl . Khe .

Radio
,« laufen gesucht .
Angebote unt . 15600
an Führ.-Berl. 3lhe.

Zu verkaufen

Z» derk . « euw . , fchw.

Kostüm
Dr . 44- 46 schnei ,
derarbeit ), Trauer .
hat m . I. Schleier,

nenw. Steppdecke
lila . Nörnerftr . IT,
2, 6t . Sie. (15603)

Laden «
rtnrMung
Lapenlhele, 8laS.

Ichriinle and » egal«
za »erfaafea . 3khe^
Riaiheimer Slr .3. Pt.

(15663)

Ein fast neuer

«itllOTMfl.
mit Matratze ,u »et*
laufen . (45CYTty

■ am « ®taf ,
verg - snstn ,

Hauptstraße 38 .

1 Deckbett
n. S « opflisstn nn!
gut . Hause zu verk .
Angebote unt . 1562S
an ffüht .-Verl . Khe ,

NSchenscheanl
m . Küchenbüfett, Ikü-
chenlampe , Gasherd.

Serviertilch und
Wofchgarnitur,uvk.
Zu erfr . Boeckhftr . 7.
NI ., v. S— IS Uhr,
Karlsruhe . <15557)

2 Patenträfte ,
wie neu. 1x2 Met.
»u verlausen. (15603
Effenweinftr. 50, bei
vagelmann , Khe .

Schw-N» § 0 ((Q
West« a . gelte . Hase .
®r . 50 , wenig getr .,
,u verlaufen . (15699)
Brillinger , Aarlsr ..
Blücherftr. 22, III .
Auf dem Halm
25 a Safer

17 Ar tllrrfte , u derk .
b. Wilhelm Scheurer,

i. Lamm,
lawetttaibach .

(15607)



Heul« letzter Tag !
Dar

Abenteurer -Sensatlonsfllm

Der Flüchtling aus Chicago
Gustav Fröhlich , Luise Ullrich

Paul Kemp, LH Dagovar
Die neue Wochenschau

Beginn : 5.00, 5.20, 8.00 Uhr
Jugend !, nicht zugelassenl

Heute letzter Tag!
Der große RUhmann -Erfolg !
Wenn irir alle
fn ^ el n >ären
Heinx RUhmum, I. Marenbach

Harald Paulten
Die neue Wochenschau

Beginn : I .1S, 5.50. 8.01 Uhr
lugendl . nicht zugelassenl

StnuiB'sche Musik, leicht und heiter I
In :

Friihlingslufl
Megda Schneider , W. Albach -
Retty , Hilde von Stolz u. a.

Die neue Wochenschau
Beginn : 5.15, 5.50. 1.00 Uhr
Jeweils mit dem Hauptfilm .
Jugend !, nicht zugelassenl

HI¬

WI r freuen uns über die glücklicheGeburt unseres ersten Kindes

Alice Füger geb. Krauter
Edgar Füger

Kreishauptstellenleiter
Buchen (Odw .) , Walldürner Straße 1
z. Zt . Stadt . Krankenhaus

Mechthild , Werner und Rainer haben
Ihr ersehntes Schwesterchen bekom .
men . * 115644)
Hildegard Lienhart
geb . Heinrich !Ji
Dr.' Karl Lienhart

Erster Staatsanwalt
Karlsruhe , 28 . Juli 1941, Nördl . Hildapromenade 14.
Z. Zt . Privatklinik Prof . Dr . Unzenmeier .

4 Unsere Inge hat ein Brüderlein be -
CHorSJ _ kommen (45270)J

ßud^ ff
Johanna Roth geb. Knöpfet
Emil August Roth

O .-Gefr ., z . Zt . im Felde

Uedolihelm BOchlestr . <3

Voranzeige !
Ein neuer Tobis- Film !

' In

5.45, 6.00 , 8.15 Nur noch heute und morgenl 3 .45, 6 .00, 8.15
Kapitän orlando | wenn manner verreisen

Täglich die neueste Wochenschaum

H . George G . Knsitlm
Maria Landrode

tnimtHtniiMitiiniiiitinntHiiinnumiininitunitiiiniMHtimmmimiif t nn MiHtMiH

testau^üheunq- aß moeqen 7)o*metsiag. \

Gloria/Raii

M

KONZERT - KAFFE E

USEUM
Mittwoch, den 30. Juli

Abschieds- und Ehrenabend
- des Orchesters

ChriftO ' foletU
und des beliebten Gesangshumoristen
Häns ’ chen Helmer

Xuräcfz

Franz Bossbach
Staat !. geprüfter Dentist

Karlstr . 57 Fernruf 7751

Wthübet
imoSse StscfwMMtiH wie j
faUhtHHUt’, ButdMÜßHüiek I

Erhältlich In Apotheken u. Drogerien .

Armine RndKr
eubienft

. besorgen Olles!
Güter -Nahverkebr

Tel . 8881. Hirschstr. 28, » arlsrube .
Wer nimmt Kiste oläBeiladung
v. Püttlingen (Saar )
nach Karlsruhe mit ?
Angebote nnt . 15631
an Führ .-Verl . Khe .

Familie , 6 Person .,
sucht Ferieu-
nirtcntlmlt

vom 3.—15. August.
Ang.an W.Constabel,
Rintheimer Str . 1.
Khe . <15513)

Korb -
waren

aller Art billig bei
A. JOrg. Khe ,

Amallenstr . S9
neb . Autohs . Opel

Wir haben uns verlobt (15682)

Hildegard Moritz
Werner Haas

Gerichtsreferendar
im Juli 1941

Karlsruhe
Honsellstr . 32

Karlsruhe
Stefanienstr . 18
z . Zt . b . d . Wehrmacht

Meine Geschäftsräume bleiben wegen Betriebsferien
vom 4. August bis 18 . August 1941 geschlossen .

Mehle & Schlegel
Amalienstraße 23 STOFFE Eingang Waldstr.

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Schmitt
A . Dolores Schmitt geb. Gantner

Karliruhe B. Stuttgart
Kriegibergstr . 40

30 . lull 1941
Hirichitr . 43

!urUck
Dr . vned . C

Kinderarzt
Kaiserallee 5 Fernruf 2576
Sprechstund. : Mo.- Fr. 14.30- 16 .00, Sa. 10 -11
Anmeldung for HeusDesuche Dis spätestens 9 Uhr

Unser Geschäft bleibt

ab 4. August bis i6 . August ig4l

wegen (Betriebsferien geschlossen .

CKamgert c/xeritner a.g.
Gardinenspezialhaus / (Karlsruhe

Kaiserstraße 84

Wegen Betriebsferien
geschlossen
vom 4 . bis 14 . August 1941

K . H
Damen - u. Herrenfriseur
Karlsruhe , Augartenstraße 20
Telefon 7201

v:

Staat stb enter
KleinesTheater(Eintracht)
Mittwoch, 30. Juli , 19.30- 21 .» Uhr
3mintnq$6omöhie

Musikal. Lustspiel v. Bortfeldt
und Mattes .

Donnerstag , 31. Juli . 19.30—22 Uhr
Das Land des Lächelns

Operette von Lehür
Freitag , 1. » ugnft. 19.30—21.» Uhr
Zwillingrkomödie

Musik. Lustspiel v. Bortfeldt
und Mattes

Täglich : 20 Uhr
Außerdem : Mittwochs

(Hausirauen - ltachmlttag)
und Sonntag nachmittags 15 Uhr

das sehenswerte

eroBsiadi - Programm
mit E . Hausner

dem einmaligen
Manipulator

REGINA
Varietö -Kabarett , Königin -Bar

Karlsruhe, Hebelstr . 21, Telef . 605

VON HEllU

Eeichö !tsanzeilleNg ^
" " "' ^ hr°r

I größte Beachtung

Ein ungewöhnlicher
ein ungewöhnlicher fl1*

Gustaf. QtUndq^
in dem neuen Grovfttm d*r letf*

friedemann
BACH

jöH-
mit LENY MARENBACH ~

uO0l
ÄIEMANN — CAMUlA
EUGEN KLOPFER - W. stl

EINER — GUSTAV

Vorher die neueste
Heute : 3.00, 5.50 und *■"

^
lugend dber 14 Jahre zug- l- '

UNd LMM

Rezept für Essiggurken :
Die gut gewaschenen Gurken
nachdem sie 12 Stunden im Salz' <^ er
gelegen haben , in Steinguttöpfe Wf-
Einmachgläser gelegt , etwas ^-0
gewürz und Perlzwiebeln ^ az*’1
gestreut , mit kaltem Günthers .

"
ghsjcbKräuteressig übergossen und

zugebunden . So eingemachte ”
sind von frisch würzigem , nicl)*'

1
werden niemals weich u . schimme *n
Günther '» Einmech-KrHutereMig Liter 40 W
Günther '« KloitergewUrz Beutel 10 u. « P'9‘

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe, Zubringerstraße 55, Fernruf 1^ 9'

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe

Versteigerungen

öffentliche Versteigerung.
Am Donnerstag . de» 31 . Juli 1911, 8 Uhr
beginnend , versteigere ich im Pfandlokal ,Karlsruhe , Herrcnstraste 45a im Aufträge
gegen bare Zahlung und 10 % Aufgeld
1 Partie getragene Kleider (Herrenangüge ,Röcke . Hosen, Damenkleider . Damenmäntel )
und (45159)
1 Parti « gebrauchte Bettwäsche.Händler nnd Wiederverkänfer Und nicht zn -
«elaflen .
Karlsruhe , den 28. Juli 1941.

Heck , Gerichtsvollzieher .

Ottene Stellen
Iran Heinrich Moninaer ,Karlsruhe . Kriegsstrahe 212,
Telefon 5628 sucht in Dauer »
stellung selbständige

Kausgedilnn
di« kochen kann und gewandt
ist in Hausarbeit . (42989 )

Zuverlässige (15552

Frau
zum Putzen u . evtl.
Waschen für einige
Wochenstund . gesucht .

Fra « May , Khe .,
Lauterbergstr . 12,

Telephon 1940.
Stundenfrau oder
Stundenmädchen

vormittags in ruh .
Haushalt gesucht .
Angebote unt . 15591
an Führ .^Berl . Ahe .

30652
elegante

Damenkleider
ln Wolle und Seide
erstklassige Wiener
Modelle / Auch Jersey «
KostUme , Blusen , Röcke
Kinder - Pullover , Westen

„ Hannerl “ Strick • u. Jörsey -Moden
Hans Schmitt » SQdendstr . 19
KARLSRUHE (StraDtnbahnhaltMMIelangemvckplttz )

Farben -Luipold
Körnerstr. 38 Karlsruhe Sofienstr. 152

macht
vom 4 . bis 13 . August 1941

Betriebsferien

Während dem Urlaub meiner Gefolgschaft
bleiben meine Betriebe vom 4. bis 16 . August

Dipi . opt. Alfred Scheurer
(Firma G Sickler ) Kaiserstraße 152

J . -Dorer Ji . 9.
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 19

Bitte nehmen Sie zur Kenntnis, daß dieses
Jahr unser Geschäft wegen
Betriebsferien

vöm 6 . bis 20 . August geschlossen ist.

Zuverl. Mädchen
für Laden nnd Haushalt »um sofort.
Eintritt gesucht . (45202)

Friedrich Sinn , Karlsruhe .
Adlerstr . 41 . Telefon 1891.

Jüngeres <15879

täglich von 8—5 in Privathaushalt
auf sofort oder 1 . 9. aesucht . Ange¬
bote oder verf . Vorstellung erbeten .
Frau Kclfiuger , Khe ., Dreisamstr . 12

Fleiß , taub.Madel
(evtl. Pflichtjahr ) ,

zur Mithilfe im La.
dengeschäft u . HauS-
halt gesucht .

Gefl . Zuschriften
erb. unter 15585 an
Führer -Verlag Khe .

Für leichte Labor¬
arbeit einige

arbeiterinnen
sofort gesucht .

Bis -Laboratorium ,
Khe ., Jahnstr . 15.

(43498)

Jüngeres , »rave»

Mädchen
(Frau leidend), auf
sofort oder später
gesucht . Gelegenheit
zum Erlernen des
Kochens . (1580t)
Fritz Morlock , Khe .,
Rottstratze 12, II.

« A »
für Küche u . Haus¬
halt auf sofort oder
später gesucht .
Schloß Friedrichs-
kröne , Karlsruhe ,

Rüvpurrer Str . 24a .
<15653)

Sauberes , solidesMädchen
für Hausarbeit ge¬
sucht. (43499)
Dir . Müller , Khe . ,

Jahnftratze 15.

Erzieherin
für Knaben (15 I .)

gesucht .
Genaues Angebot m.
Bedingungen unter
45120 an den Füh-
rer -Berlag Khe .

Frau oder
für Küche

' u . Hau?
einige Stunden täg¬
lich g e [.u d) t.
Müller , Karlsruhe ,

Bismarckftrahe 51, I .
(15573)

Jüngere

zur Mithilfe im

taushalt gesucht.
auterbergftr . 8, III .

links. Khe . (15483)

Fleißige (43433 ,

SausMiltin
für alle Hausarbeit ,
gesucht , Kochen nicht
erforderlich. Baldig .
Eintritt erwünscht.
Frau Fabrik. Elise
Weiler, Pforzheim,
Wilhelmshöhe IS.

Männlich

BiirMfe
für Buchhaltung und
Schreibmaschine, für
einige Stunden in d .
Woche auch abdS . ges.
Angebote unt . 45205
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Ailsliiiiser
für - sofort gesucht .
Klipfel, Heißmangel,
Erbprinzenftraße 28,
Karlsruhe . (15612)

Sattler und
Polsterer

auf sofort gesucht .
A. Weber, Khe .,
Rudolfftraße 21,

Telefon 3348 .

Rentner ,
Kaufmann , sucht ir¬
gendwelche

halbtägig , möglichst
im Außendienst.
Angebots unt . 15548
an Führ .-Verl . Khe.

Gewissenhafter stadt.
kundig . Mann sucht
Stelle als

Bürobote
Angebote unt . 15542
an Führ .-Verl . Khe .

Cand. lug.
sucht Stelle als

Bauführer
oder Zeichner.

Eintritt fof. Ang. an
Heinrich Eiscnhauer,
Sandhaufen b. Hei¬
delberg, Seestr. 60.

zmige
sucht 3—4 Wochen

Angebote unt . 15594
an Führ .-Verl . Khe .

Weiblich

Srüuleln
lucht , . 1. 9. 1941

Stellung
zur Führung eines
ruhigen ftauenlosen
Haushaltes .
Angebote u . E 45303
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

2 Frauen suchen
(mögt. beisammen),
leichtere

Salbtags-arbett
auf Büro od. dergl.
Angebote unt . 15521
an Führ .-Verl . Khe .
Frl . 20 I .. sucht auf
15. 8 . ooer 1
Stelle als

9.
Biiro-

AMWlin
Kenntnisse in Kurz¬
schrift u . Maschinen,
schreiben . Angebote
unter 15543 an den
Führer -Verlag Khe .
JunL . , ehrl. fleißig.Mädchen
sucht Stelle , entwed.
in Kantinenbetrieb
am Büfett oder als
Bedienung i . Kaffee.
War als solche schon
einmal tätig .
Angebote u . 15537
an Führ .-Verl . Khe .

Junge Frau
sucht für vormittag -
einige Stund , leichte

Beschäftigung.
Angebote unt . 15576
an Führ .-Verl . Khe .

Such« Stelle als

Maschinen-
schreidrrin

in einem größeren
Betrieb i . Karlsruhe .
Angeb . u . Br . 4383
an Führer -Geschäfts¬
stelle Bruchsal.

Heimarbeit
Suche lohnende

Mitten
Angebote unt . 15596
an Führ .-Verl . Khe .

Zu vermieten

2 schöneBüroraume
Hauptbahnhof-Nähe,

sofort oder später
zu vermieten.
Anftagen u . 15557
an Führ .-Verl . Khe .
1 Zimmer , kl. Küche
m . GaS u. el . Licht ,
u. Keller, 1 Tr . hoch ,
nur an alleinst. Per¬
son zu vermiet . Zu
erfrag . Bürgrrstr . 8,
Vorderh. H .» Khe .

(15546)
Gut möbl., sonnigesZimmer
auf 1. 8 . 41 zu verm.
Biltoriaslr . 10, IN . .
Karlsruhe . (15690)

kutmöbl . Zim.
aus 1. 8. 41 zu ver¬
mieten, Schmitt ,« he. , Karlstr . 85.

(15509)

m?b
° Zimmer

mit befand. Eing .
an berufst . Herrn b .
1. 8. 41 zu vermiet .

-Rh-inlttahe 18, III . ,
Karlsrnh «. (15518)

Separate »

Dopvelzimmer
mit Mittagessen od .
voller Pension auf
1. 8. 41 zu vermiet.
Ritterstratze 6, III .,
Karlsruhe . (15588)

Möbl. Zimmer
zu vermieten. (15589

Karlsruhe ,
Donglasftr . 9, U.

Möbl. Zimmer
zu vermieten . (15561

Karlsruhe ,
Kaiserallee 19, III .

Frdl . möbl. Zimmer
zu vermieten. (15541
Frühlingstraße 11,

1. St ., lks . , Khe .

Mmöbl.3im.
m . Bad u . Heiz , zu
vermieten. (15539)
Am Stadtgarten 7,

3. St . , b . Anselm,
Karlsruhe .

Leeres Zimm.
auf sofort zu ver¬
mieten. (15579)
Sofienstraße 73, III«
Karlsruhe .
Gut möbl. Zimmer
in aut . Hause an
berufst . Herrn zu
verm. Waldstr. 62,
1 Tr . , Khe . (15577
Saud . möbl. Zimm .
nur an ord. Herrn
auf 1. 8. zu vermiet.
Lessingstr . 70a , part .,
Nähe Kriegsstr . Khe .

(14565)
Gut möbliertet

Zimmer
zu vermieten. (15519

Essig . Karlsruhe ,
Südendstraße 33.

tti '* Zimmer
mit 2 Betten zu vm
bei Schimpf, Khe . ,
Zirltzl 48, 3 . Stack .

(15599)

l Zimmer
mit Küche sofort zu
vermieten. (45073)

Fr . Schaible,
Rotensol

bei Herrenalb .

Wohnungs¬
tausch

2-3 Z.-Wohn.
für sofort od . später
ges, Khe ., Oststadt.
Auch geg . Rintheim .
Miete kann im vor¬
aus bez. werd. , evtl,
geg . 2 Z .,Wohnung
zu tauschen , Oststadt.
Angebote u . F 45304
an Führ .-Verl . Khe .

Miefgesuche

3im.
(Nähe Waldstrahe),
aus 1. Aug. gesucht .
Ang. u. E . S . 5403/
43237 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Möbl. Zimmer
mit Frühstück , Nähe
Stadt . Krankenhaus
v . Dauermieter ge¬
sucht . Angebote mit
Preis an Hauptpforte
Stadt . Krankenhaus
Karlsruhe . (15606)
Berufstät . Frl . sucht
1 -2 Z .-Wlkbn.
mit Küche für so¬
fort oder später.
Angebote unt . 15511
an Führ .-Verl . Khe .
Ruh . , ält . Ehepaar ,
kl. Beamter , sucht

r 5 .-ffioDn.
m . Küche a . 1. Sept .
oder 1. Okt. Zuschr.
unter 18165 an den
Führer -Verlag Khe .

Gut möbl.Zimmer
(mögl. in der Nähe
des StaatstheaterS ) ,
mit Klavier oder d .
Möglichkeit, ein solch,
unterzustellen, bis
1. Sept . gesucht .
Angebote u . E 43496
an Führ .-Verl . Khe .

funge alleinstehende
rau sucht

1 -2 Z .-WohN.
sofort oder später.
Angebote unt . 15512
an Fühd .-Berl . Khe .

Suche
2-3 Zimmer-

Wohnung
Nahe Mühlburg für
sofort oder später.
Angebote unt . 15601
an Führ .-Verl . Khe .

3-4 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Oktober oder
später in Stadtmitte
von StaatSangest .

zu mieten gesucht .
Angebote unt . 15611
an Führ .-Verl . Khe .

3 Zimmer -Wohnung
m . Mansarde oder
4 Zimmer -Wohnung
m. Zubeh.. Garten¬
anteil od . kl. Gart .,
mögl. freie Lage . a .
Vorort , v . kl. Fam .
(3 Erwachs.) auf
1. Nov., evtl, frü '
her gesucht . Preis
angebote unt . 15595
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht für sof . oder
später geräumige

4 Zimmer-
Wohnung

Angeb. unt . T 45069
an den Fühvr -Berl .
Karlsruhe .

472 ( 6 ) % ige Anleihe des Landes 0 *
vom Jahre 1927 .

AnleihekUndigund *
(i^Die noch umlaufenden 4Vi (ursprünglich 6) Algen TeMichuldve ^ ^ !l,tpflw)̂der Anleihe des Landes Baden vom Jahre 1927 mit Au$fertig un (

18. Januar 1927 werden hiermit zum
1 . Februar 1942 . ^

zur Rückzahlung zum Nennwert gekündigt . .Die Verzinsung der gekündigten Teilschuldverschreibung ^ |0* ir *
dem 31 . Januar 1942 . Die Einlösung der TeilschuldverschreibunOTfftrtf 0
am 1. Februar 1942 fällig werdenden Zinsscheine erfolgt ab 1-
bei den bisherigen Zahlstellen . ,Die Stücke sind arithmetisch geordnet unter Beifügung
Verzeichnisses in doppelter Ausfertigung bei diesen einzureic ^ ^ l 'd j,p»'

Mit den Teilschuldverschreibungen sind zugleich 'die
Zinsscheine Nr. 31 bis 50 mit einzuliefern . Der Gegenwert •*** A1̂
scheine wird bei der Einlösung zurückbehalten . ^ slDen Inhabern der Teilschuldverschreibungen wird
gebot zum Umtausch in neue 3Va% ige Teilschuldverschre «Pu
breitet werden . j(0*

Karlsruhe , den 28 . Juli 1941. AmBadische StaatsicM - 0 r-
I. V. G » rJjL - -

Suche sof . od . spater
2 od. 3 Z .-WoHuuug
evtl. 1 groß. Zimm .
mit Küche . KarlSr .
od . Umgeb. bevorz .
Frau Elsa Schaaf,

Karlsruhe , Zirkel 5.
(15536)

Ehepaar , ruhige
Mieter , sucht
3Z .-WobMMll
Miete 60—65 Mark .
Einzug nach Ueber-
einkunft. Angebote
unter H 45203 an
d. Führer -Berl . Khe .

AusuiSrtlgB
Landuiohnungen

3b . Frau mit 1 I .
alt . Kind, sucht

Ml. 3 im.
Schwär,Wald bevorz .
mit od. ohne, am
liebst, m . voll . Pen¬
sion , für läna , Zeit .
Zuschrift, u . F 43450
an Führ .-Verl . Khe .

Wegen Umzugs wird
ein fast neuer

eitfit.WllWNl
Baujahr 1940, Fahr .
Brown -Boveri Sig¬
ma, Gleichst ! . 220 V.
gegen einen solchen
od . gleich gt . Marke,
aber Wechjelstr . 220
Volt (15022)

zu tMsch. ges,
Angebote an

W . Heckeroth ,
Heidelberg,

Weberstraße 13.

Geldbeutel
mit Inhalt verloren
vom Platz der SA .
b. z. Schützenstraße.
Abzug , geg . gute Be¬
lohn. auf d. Fund¬
büro , Polizeiprästd .
Karlsruhe . (15710)

Verloren
goldener Armreif

am Sonntag . 27 . 7 .
von Lessingstr . bis
Hauptbahnhof und

Gernsbach. Geg . Be¬
lohnung abzug. bei
Gorenflo, Karlsruhe ,
Leflingstraße 45.

(15706)

In bevorzugter Lage
auch für Skisport ,
beim Titisee, ist sof.
beziehbares großes

mit 24 Zimmern ,
Schulsaal , reichliche
Nebenräume , aus¬
baufähiges 2stockig.
Dachgeschoß . sehr

stabile (220 qm)
Halle auch für Groß¬
garage . 88 a Felo,
eig . Brunnen , mit
12 Betten u . sonst .
Inventar , für 32 000
Mark freibleibend
sofort verkauf!, durch

L . lüe hrt©
Freiburg i . Brsg .,

Fernruf 7029 .
(43239)

Kleines

zu kaufen gesucht in
Karlsruhe oder Um¬
gebung. Angebote
unter 15523 an den
Führer -Verlag Khe .

Kl. Land-
oderBauernhaus

mit Stall und einig.
Morgen Land, am
Hause gelegen .

zu Kaulen ges.
Ausführl . Angeb. cn
Diedrich, Carlsberg
(Pfalz ), über Grün -
stadt. (45312)

Sie können (45160

RM . 20 - 25000 .-
ouf gute Hypotheken
zu 41/«—5 % Zins ,
kostenfrei , onlegen,

durch
August Schmitt,

Htzpothekengeschüft ,
Khe . . Hirschstr . 43.

Telephon 2117 .
ZugeteilterBauspar¬

vertrag
über 12 000, erfolgte
Einzahlung 40 %,

zu verkaufen.
Krieger , Eisenlohrftr .
47, Telef. 915, « H-.

DILZER]
fragen I
Amallenstr . 7

Ruf 841« Karlsruhe

JkkikOd '
MfntIL

200 eem , Sch "«'
zungswert zu ver¬
kaufen , Brettestr . 87,
Karlsruhe . (15600)

Al»N IO«.
gut erhalten ,

, « laufen «- s»Z'k,Angebote unt .
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Spel-
Kadett

günst. zu verkaufen.
Kaiser «. Eberhard.

Pforzheim . ,
Gymnasiums» .
Ruf 5151 . (« S /

Kraft¬
räder

i
7d « Fich .- l. - A :
motor , auch r -v
turbedürftig ,

®. H « rm ,
Motorfahrzeug - '

Ossenburg,
Jndustrieg -btt^

Student °d. Schul»
der Prima 0- lu ^ '

-ui >• **>ß

1iS«ÄwA
k.0-^ 7

^ .
Sine

ges » ^ ,1-!-^

1.1
JR < 2

'LE

m
.SfeoS -K'

^ u. Maih °mL

Eil . gröberer ^
^ Ähjttttt ,

KM U.
iZur nnb

Au »
entgegen aeno«
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